Jährlich 8 NEL, balbj. 4 RHL, viertelf. 2 Sp. 
monatlich 67 Kop. drunumerando. 


Für Auswärtige: | 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. | 
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A. Censar Zahnarzt. 
ugjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
ihnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
etrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
ern Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
lage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 
Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
ui: Plombiren ſchadhafter Zähne 
it old. 
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I. Hellmann: 


ISchuhwaarengeſchäft 
pPetrikauerſtr. 33. 
Wegen Aufgabe des Geſchäft am 1. Januar 
1 gänzlicher 
Ausverkauf 
fſämmtlicher Schuhwaaren 
zum Einkaufspreiſe. 
Daſelbſt eine Laden⸗Ein⸗ 
richtung in ganz gutem Zuſtande 
zu verkaufen. 
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Der goldene Mittelweg. 


Roman 
H von 


` A Erich Rott. 


(3. Fortſetzung.) 

N 3. Kapitel. 
Eines Nachmittags aber war das bis dahin 
ir unmöglich Gehaltene geſchehen. 

Der kleine Erich hatte ſich aus der Wohn⸗ 
be fortgeſtohlen und war, als Frau Elsbeth 
ach ihrem Kinde gefragt, in Haus und Hof 
cht aufzufinden geweſen. Selbſt Lebrecht Wink: 
M nahm an der ſofort angeſtellten Streife Theil; 
ber während oben in dem Zimmer die junge 
kittwe die Hände rang und ſich ſchon in den 
hwärzeſten Vorſtellungen erging, meinte ihr 
Bater gleichmüthig, daß der Burſche ſchon irgendwo 
eder geſund und heil zum Vorſchein kommen, 
nd daß es ihm dann nichts ſchaden würde, wenn 
in mit dem Haſelſtöckchen eine tüchtige Lection 
theilt werden würde. Die Lene ging die Dorf⸗ 
ebe hinauf und herab, dabei immer den Namen 
mverſchwundenen Kleinen in allen möglichen 
arten rufend, aber ebenſo erfolglos, wie das 
Anderen blieb auch ihr Bemühen. Endlich 
uhr ſie von einigen aufhorchenden Weibern, 
D dieſe den Knaben durch das Dorf in ſcheuem 
Aufe hätten rennen ſehen, und als Lene darauf 
ir Spur nachfolgte, da fand Te außerhalb des 
orfes, auf einer kleinen, von ſchattigen Bäumen 
ſtandenen Wieſe den Vermißten in traulichem 
ſammenſein mit der Gänſetrudel, der kleinen 
Mwahrlöften Tochter des Waldhegers. Die bei⸗ 
* gewahrten ihre Annäherung nicht, fie waren 
fenbar ſchon ſehr vertraut miteinander geworden, 
Men nebeneinander im Graſe und plauderten 
ſammen, während die ſtattliche Gänſeſchaar 
hin und dorthin über die Wieſe laut ſchnat⸗ 
md flatterte. 
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Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchent ir 
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a Freitag, den 2. (14.) Dezember 1894. 
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Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aannfkripte werden zicht zursageſtelt. 
Redaecklons⸗Sprechſtunden von 9—12 Uor Vormittags. 


os Fleurs 


| Redaction und Expedition: 


Heute und die folgenden Tage: 


Auftreten 


geſungen von der 


Anfang 8˙ Uhr. 


Direction J. Schönfeld. 
Sophie Schneider 


empflehlt 


D Pfofferkuchen D 


Bejogen aua 5 verſchledenen Fabriken: Pfeſſer⸗, Zucker, Wall, Türkiſche⸗ und Krim 
mer⸗Nüſſe, verſch. Baccalien, Tafel- un Back- Butter, nie ud Wild u d 
mäſtetes Geflügel. — Drei Mal täglich friſche Milch. 


Nr. 12. 


Zawadzkastrase 


La Qualität. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Der Getreidehandel des Inneren zeich⸗ 
nete ſich in der verfloſſenen Woche nach wie vor 
durch Geſchäftsloſigkeit aus, die ſogar ein wenig 
zugenommen hat. Der ſchlechte Zuſtand der Zu⸗ 
fuhrwege hemmt den Transport des Getreides. 
Die Nachfrage beſchäftigt ſich nach wie vor mit 
Hafer und Roggen guter Qualität, worin nur 
ſehr geringes Angebot vorhanden iſt. In den 
übrigen Getreideſorten, beſonders in gewöhnlichem 


„Ach Jeſſes, was iſcht denn das mit Dir?“ 
rief die Magd, die inzwiſchen ganz nahe an die 
beiden Kinder herangekommen war und nun den 
Kleinen mit einem unſanften Ruck aufriß. „Deine 
arme Mutter heult ſich die Augen aus dem Kopf 
und denkt, Dir iſcht ein Unglück zugeſtoßen, und 
nu biſcht hier bei dem ſchlimmen Ding, wart! 
Du!“ ſetzte ſie hinzu und ballte der Trudel, die 
kaum wußte, wie ihr geſchah, eine Fauſt. „Ich 
will Dir lernen, mit unſer'm Büble ſcharmuziren!“ 

Aber da ſtellte ſich Erich mit blitzenden Au⸗ 
gen vor der Lene auf und ballte ebenfalls die 
kleinen rundlichen Fäuſte. „Du ſollſt meiner 
Freundin nichts thun, Du böſe Lene!“ ſagte er 


in verweiſendem Tone, „die Trudel iſt gut, ſie 


hat mich auch in ihr Schwarzbrod beißen laſſen, 
und das ſchmeckt mir viel beſſer als das Butter⸗ 
brod, das Du mir vorhin gegeben haſt. Ich will 
bei der Trudel bleiben!“ 

„Nichts da, Il gibt's nit!“ ſagte die Magd 
darauf und faßte den Kleinen bei der Hand, 
„ſchäm' Dich doch, Du dummer Bub, ich kann 
gar nit einſehe, was Du Dir für einen Narren 
an dem Mädele gefreſſen haſcht .. ſell Gét kein 
Umgang für Dich nit! Da kumm, gehſcht mit 
heim!“ 

Und wirklich zog ſie den Kleinen, der ſich 
vergeblich ſträubte, mit ſich fort. Noch im Schei⸗ 
den aber warf er ſeiner Spielgefährtin, die gar 
traurig und betrübt darein ſah, einen langen 
und innigen Blick zu. „Ich komme wieder, Du 
kleines Mädele, paſſ' mal auf, ich ſag's meinem 
Mutterle, die erlaubt's gern.“ 

„Na, Du ſollteſt mein gehören!“ meinte der 
Großvater, der am offenen Hofthor nach dem 
Kleinen ausgelugt hatte und nun ſah, wie Erich, 
der gar ſchüchtern und verzagt dareinſchaute, wie⸗ 
der in den Hof geführt wurde, „Geh nur hinauf, 
die Mutter hat ſchon den Haſelſtock für Dich zu⸗ 
rechtgelegt!“ a 

Das war nun freilich nicht wahr, ſondern 
Frau Elsbeth empfing ihren Kleinen mit einer 
überſtrömenden Fluth von Zärtlichkeiten. N 

„Ach Mutter, es war jv arg ſchön!“ ſagte 


| Hafer und Weizen iſt ein erhebliches Abnehmen 


00 | reg 
uſte ru. vg: uße Syccialitäten Vorſtellung ee 
| ſümmtlicher neu engagirter Kunſtkräfte. 
Unter andern großes muſikaliſches Potpourri unter dem Titel: 


Wiener Straßen bilder 


ganzen Geſellſchaft. i 
| Eutree 30 Nop. 


ge 
Villigſte Preiſe. 


der Nachfrage bemerkbar, in Hafer infolge der 
[Verringerung der Käufe für die baltiſchen Häfen, 
in Weizen infolge des unbefriedigenden Abſatz'es 
von Mehl. Indeß bleibt das Angebot ſoweit zu⸗ 
rückhaltend, daß dieſes Abnehmen der Nachfrage 
entweder ſehr wenig oder gar keinen Einfluß auf 


die Preiſe hat. Die Abſchlüſſe in Getreide für 
Lieferung auf Winterwegen oder zum Frühling 


nehmen allmählich zu, aber die allgemeine Zu⸗ 
rückhaltung der Käufer und Verkäufer hindert 
eine größere Ausdehnung des Umſatzes. Der 
Außenhandel hat, nach den Daten über den Ge⸗ 
treideexport zu urtheilen, in der letzten Woche 


der Knabe, leuchtenden Blickes auf die Mutter 


ſchauend, in deren Augen noch die Thränen ſchim⸗ 


merten. „Gelt, morgen darf ich wieder zur 
Trudel? Die iſt ſo lieb und hat mich auch in 
ihr Schwarzbrod beißen laſſen. Aber gelt, Mut⸗ 
terle, ich darf ihr auch einen Apfel mitbringen. 
Lene iſt ſo bös, die will gar nit, daß ich mit der 
kleinen Trudel ſpiel'.“ 

Die Wittwe machte nur ſanfte Einwendun⸗ 
gen. Sie freute ſich des wiedergefundenen Herz⸗ 
blattes, behielt dieſen auf dem Schooß und küßte 
immer von Neuem deſſen roſige Lippen. 

Als am nächſten Tage der kleine Burſche 
wieder verſchwunden war, ängſtigte ſich die Mut⸗ 
ter weniger, ſie gab Lene nur den Auftrag, ihn 
wieder heimzuholen. 

Der kleine Erich hatte an dieſem Nachmit⸗ 
tage glücklich klein Trudel wieder gefunden, und 
wieder hatten ſie auf der Waldwieſe eine geraume 
Weile zuſammen gejpielt, Dann aber war plöß- 
lich eine alte Frau mit einem, wie aus zahlloſen 
Runzeln und Fältchen zuſammengeſetzten Geſicht 
und einem paar an den Rändern Gart gerötheten 
Augen, geſtützt auf einen Stock, an fie herange- 
humpelt; die trug ein verſchliſſenes, hie und da 
mühſam geflicktes Kleid und über den gekrümmten 
Buckel eine mächtige Traglaſt geſammelten, dürren 
Reiſigs. 

„Sell iſcht die Großmutter“, hatte Trudel 
gleich zu ihrem kleinen Spielkameraden gemeint, 
welcher betreten auf die ſo unvermuthet zwiſchen 
ſein Spiel Getretene geſchaut und bereits ange⸗ 
fangen hatte, ſich zu fürchten. Die Erſcheinung 
der alten Fränz war nun allerdings nicht ver⸗ 
trauenerweckend, ſo daß Erich ſofort wieder beide 
Daumen in den Mund ſchob und ein dem Weinen 
nahe verwandtes Geſicht machte. 

„So, Jl iſcht der kleine Prinz, von wellem 
Du mir erzählt haft, Trudel“, krahte die Fran 
mit heiſerer und beinahe unheimlich klingender 
Stimme, während ſie zugleich mit der einen 
knöchernen, hageren Hand über den ſeidenen 
Lockenſcheitel des Kleinen ſtrich, „gar nit Botz, 
das iſt recht, Du kleiner, lieber Burſch, ſpiel' 
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Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrüäge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1./P. oder deren 
Filialen. 
Unger's Warſchauer 
M erzbona Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


In Warſcha n: 


merkbar abgenommen, was aus dem theilweiſe 
erfolgten Schluß der Navigation, wie auch aus 
der flauer werdenden Stimmung auf den auslän⸗ 
diſchen Märkten zu erklären iſt. 

— Die Voranmeldungen auf die neue Ans 
leihe find bereits jetzt ſeht groß; man erwartet 


eine coloſſale Weberzeihunng und richtet ſich dar⸗ 


nach auch in der Subjcription ein. 8 
— Das Finanzminiſterium wird in Kürze 
das Geſetzprofeet über den neuen Probir⸗Uſtaw 
und über Neuregelung des Patentweſens in den 
Reichsrath eintragen. 

| 


— Wie die Hop. Bp.“ erfährt, beabſich⸗ 


tigt man hauptſächlich deshalb die obligatoriſche 


gegenſeitige ſtädtiſche Verſicherung in Sibirien 


Geſellſchaften nur in den Städten Irkutsk, Omsk 
und Tobolsk vorhanden ſind. Zur Einführung 
des letzteren Inſtituts find die Städte Sibiriens 
zu ſchwach bevölkert, weshalb nur der Ausweg 
übrig bleibt, einen allen 
Verſicherungs⸗Bund zu gründen. Ein ſolcher wird 
für die Gouvernements Tobolsk und Tomsk und 
das General- Gouvernement Irkutsk ins Leben 
gerufen werden, während im Amur⸗ und im 
Steppen⸗Gebiet das Verſicherungsweſen beſonders 
organiſirt werden wird. 

— Wie die „Pycer. Rusub“ hört, werden 
im Central⸗Statiſtiſchen⸗Comitè gegenwärtig ener⸗ 
giſche Vorbereitungen zur Ausarbeitung, des 
Projects einer allgemeinen Volkszählung getrof⸗ 
fen, auf deren Ausführung auch das Finanzmini⸗ 
ſterium beſteht. Vor der Zählung ſollen die 
Seeretäre der Gouvernements ⸗Statiſtiſchen Co⸗ 


mites nach St. Petersburg berufen werden, 
um fie mit den nüöthigen Inſtructionen zu ver⸗ 
ſehen. bag 

Moskau. Die Geſellſchaft zur Unter: 


ſtützung von Induſtrie und Handel erklärte es 
für nothwendig, zur Löſung der Frage von der 
Normirung des Arbeitstages eine Spezialkommiſſion 
niederzuſetzen, zu welcher auch Experten hinzuzu⸗ 
ziehen ſeien. 
Charkow. Die in der Nähe der Stadt 
gelegene neue Porzellanfabrik der Kusnezow'ſchen 
Kompagnie, welche ruſſiſche Erde zur Fabrikation 
verwendet, wurde heute eingeweiht. — Das Ge⸗ 
bäude, in dem ſich die Redaktion des Kinn 
Rpan“ beſindet, brannte jüngſt nieder. Das 
Komptoir und die Typographie wurden gerettet 


nur mit dem Mädele, die iſcht grad ſo einſam 
wie Du!“ 

Der Knabe gab keine Antwort, aber er fühlte 
doch aus den Worten heraus, daß die alte Frau 
trotz ihres abſchreckenden Aeußeren es doch nicht 
ſchlimm mit ihm meinen konnte. Zudem faßte 
er Muth, als er ſah, wie die ſo ſchnell gewonnene 
Spielgefährtin auf die alte Frau losging und 
dieſe bei der Hand faßte. 0 

„Großmutter, es iſcht ſo arg ſchön,“ meinte 
Trudel „und der Erich hat mir zwei Aepfel mit⸗ 
gebracht, ach haben die gut geſchmeckt!“ 

„So iſcht's recht, ſell freut mich,“ kopfnickte 
die Alte und grinſte den Kleinen dabei an, daß 


die gelben abgefaulten Zahnſtumpfen, die ſie noch 


beſaß, zum Vorſchein kamen. „Und nun ſpiel' 
numme und ſei luſchtig. Das Lebe iſt arg ſchwer. 
Dei Vater iſcht auch all' todt. Du biſcht doch 
des Lehrers Sohn und gehörſcht ins Bürger⸗ 
meiſchterhaus?“ , 

Davon verſtand Erich freilich nichts und gab 
nur mit einem verlegenen Lächeln Auskunft. Dann 
aber athmete er tief auf und, einen Schritt vor⸗ 
tretend, ſagte er, die Alte ſtarr anſehend: „Di 
Lene hat gejagt, Du wäreſt eine Her’ und thä teſt 
die kleinen Buben in Deinem Ofen braten. Gelt, 
das iſt nit wahr?“ 

Da lachte die Alte; das klang recht giftig 
und verbiſſen. „Die Lene ſoll ſich inacht nehme, 
daß ſie nicht ſelbſcht auf'm Beſe aus'm Schorn⸗ 
ſtein nausreit'l“, höhnte fie. „Ich war einmal 
ein bildſauber's hübſch Mädele, (ët freili ſchon 
lang her, hi hi hi . fell kann nicht ein jed' 
wüſcht Kratzbürſcht von ſich ſage! Aber hab' 
numme kei Angſcht nit — die alte Fränz hat jo 
koi Zähn mehr im Maul, da hört's Bubefreſſe' 
auf! — Und Dir thät ich ſcho'“ mal gar nix zu 


— Dich hab' ich lieb, Du kleiner Bub. Haſcht 
Du's verſchtanne?“ N 

Erich nickte mechaniſch mit dem Kopfe, er 
ſchien aber ſeiner Sache noch immer nicht recht 
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Annoneen.s Bureau 


einzuführen, weil die kommerzielle Verſicherung 
dort nicht beſteht und freiwillige Verſicherungs⸗ 


Städten gemeinſamen 


Die Zeitung erſcheiut ohne Unterbrechung weit er 
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leid, weil Du ſo liebreich ſpielſcht mit der Trudel 


gewiß zu ſein. Als die Alte wieder mit ihree 


Kronſtadt. Die Nheden find eisfrei, 
Eis geht ſeewärts. Um den vom Eiſe einge- 
ſchloſſenen Dampfer „Orion“ zu retten, find die 
Dampfer der Kronſtädter Rettungsgeſellſchaft ab⸗ 
gegangen. Sie haben es übernommen, den „Orion“ 
für 6000 finniſche Mark aus ſeiner Lage zu be⸗ 
freien. 

Feodoſia. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung beſchloß, dem einſtimnigen Wunſche der 
Bürgerſchaft beizutreten und dem in Gott ruhen⸗ 
den Kaiſer Alexander III. hier ein Denkmal zu 
errichten. Die Budget⸗Kommiſſion wurde beauf⸗ 
tragt, den materiellen Beiſtand feſtzuſtellen, den 

die Stadt gewähren könne. Auf derſelben Sitzung 

wurde beſchloſſen, zum Andenken an den Ver⸗ 
mählungstag Ihrer Majeſtäten hier eine unent⸗ 
geltliche öffentliche Bibliothek zu gründen. 

Orel. Der Schneeſturm, welcher in der 
Nacht Dis 20. October im Gouvernement wü⸗ 
thete, d. h. in den Kreiſen Jelez, Liwny und 
Orel, hat, wie die „Pycek. Rusnb“ erfährt, mehr 
als 100 Menſchen das Leben gekoſtet. Mehr als 
100 Familienväter und Arbeiter, welche in dieſer 
Nacht unterwegs vom Sturm überraſcht wurden, 
fanden im Schnee ihren Tod. 

Der „Opaosckii BBGT ARB“ fragt, was 
mit den verwaiſten Familien geſchehen werde, 
die nun zum größten Theil mittellos daſtehen? 

Tiflis. Dem „Mmanb“ wird gemeldet, 
daß in der armeniſchen Kirche zu Reſcht eine 
feierliche Seelenmeſſe für weiland Se. Mafeſtät 
den Kaiſer Alexander III. im Beiſein des ruſſi⸗ 
ſchen Viceconſuls, des engliſchen Konſuls und 
der perſiſchen Würdenträger abgehalten worden 
ſei. Gedächtnißreden ſeien in ruſſiſcher, arme⸗ 
niſcher, franzöſiſcher und perſiſcher Sprache gehal⸗ 
ten worden. 

Dem „Muaxs“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, daß der engliſche Konſul in Wan dem 
britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel über die 
Niedermetzelung von 6000 Armeniern berichtet 
und um die Intervention Englands gebeten habe. 
Die Botſchafter von 6 Mächten hätten der Pforte 
Noten über die armeniſche Frage vorgelegt, der 
deutſche Bolſchafter habe eine Privat⸗Note über⸗ 
geben. Die Pforte habe vom Vertreter des arme⸗ 
niſchen Patriarchen, Gmajak, verlangt; er ſolle 
in alle Eparchien ein Rundſchreiben ſenden, 
welches die aufgeregten Gemüther beruhige und 
die Gerüchte über die Saſunſche Affaire wider⸗ 
lege. 


Aus der tufüſchen Preſſe. 


— Die neue ruſſiſche Goldanleihe iſt, wie 
die „Bupk. BBR.“ mittheilt, noch vor dem Ter⸗ 
min (30. November) überzeichnet worden, d. h. 
die Meldungen der Klienten der Finanzgruppe, 
welche die Anleihe realiſirt, überſteigen ſchon 
400,000,000 Fr. und an den Börſen zu Paris, 
London und Berlin werden die neuen, noch gar 
nicht emittirten Obligationen bereits mit beträcgt: 
lichen Prämien gehandelt. 

Das Blatt begrüßt dieſen Erfolg unſeres 
Staatskredits mit großer Genugthuung und weiſt 
darauf hin, daß die Konverſions⸗Operationen von 
1890 und 1891 im, Auslande nur wit Hilfe 
franzöſiſcher Firmen realiſirt wurden, während im 
vorigen Jahre auch leitende deutſche Firmen ſich 
an analogen Operationen betheiligten. Nunmehr 
ſei auch noch die Londoner Rothſchild⸗Firma der 
Sache beigetreten. Dieſe allgemeine Betheiligung 
an der Realiſirung der neueſten ruſſiſchen Anleihe 
beweiſe nicht nur das allgemeine Vertrauen zum 
ruſſiſchen Staatskredit, ſondern auch zur auswär⸗ 
tigen Politik Rußlands, das, neben ſeinen, Allianz⸗ 
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hageren, knöchernen Hand über ſeinen Lockenkopf 
fuhr und hinzufügte, er ſolle auch einmal mit der 
Trudel in ihr Häuschen kommen, ſie wolle ihnen 
die Ziegen zeigen und die Gänschen, die ihr Sohn 
habe, da ſchnitt er ein zweifelhaftes Geſicht. 
„Gelt, ich werde nicht gebraten, wenn ich zu 
Dir mn" 2“ 

Die Alte lachte und humpelte nur davon. 
Sie wollte offenbar einem Zwiegeſpräch mit der 
Lene ausweichen, die eben athemlos herangekeucht 
kam, Erich ſchon von weitem beim Namen rufend. 

Als ſie an dieſem Abend auf den Hof zurück⸗ 
kehrten, lauerte Lebrecht Winkler nicht auf ſein 
Enkelkind. Dafür aber tollte in dem Hofe, ein 
Steckenpferd reitend, ein in einem blauen Sammt⸗ 
anzug feingekleideter bildhübſcher Knabe, der viel⸗ 
leicht im gleichen Alter mit Erich ſtehen mochte, 
aber dieſen wohl um einen halben Kopf an Länge 
überragte, umher. Wit weitaufgeriſſenen Augen 
ftaırte Erich die ungewohnte Erſcheinung an. 
Er verkroch ſich, als der Knabe auf ihn zukam, 
hinter der Schürze der Lene und erſchrak noch 
mehr, als in dieſem Augenblicke das Wohnſtuben⸗ 
fenſter im Erdgeſchoß geöffnet wurde und die 
Geſtalt des Großvaters Dé zeigte. 

„Da iſt ja der Ausreißer!“ rief er, ſchien 
aber dabei guter Laune zu ſein, „na es iſt die 
höchſte Zeit, daß Du kommſt. Da iſt ein Spiel⸗ 
kamerad, jetzt laßt im Hof Eure Stimmen er⸗ 
ſchallen, daß es nit immer ſo ſtill bleibt!“ 

Zum erſtenmal wohl nickte er dem Klei⸗ 
nen wohlgelaunt zu und verſchwand wieder vom 
Fenſter. 

Der fremde Knabe aber warf hochmüthig 
den Kopf in den Nacken. „Du biſt ein dummer 
Junge“, ſagte er naſerümpfend zu Erich, „mit 
Dir will ich gar nicht ſpielen. So Einer ver⸗ 
kriecht ſich hinter der Schürze einer Magd!“ 

. Das war eine ganz andere Eyfade, als ſie 
Erich bisher gehört hatte, und ſie mochte 
dieſem fremdartig genug vorkommen. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke Sat, es auch ſchon durch Ki 
gutmüthiges Geſicht wie Abneigung. „Ich bin 
kein dummer ot mein Mutterle hat wich lieb 


Das Beziehungen“ zu Frankreich ege) habe, dus 


den Beziehungen zu Deutſchland und England 
einen gut nachba lichen Charakter zu geben. Der 
Preis, zu dem die neue Anleihe realiſirt werde, 
Ji der höchſte, den Rußland je bei ſeinen Emiſ⸗ 
ſtonsoperationen erzielt hat; die jetzt zum erſten 
Mal in Anwendung gebrachte Form eines 3 ½ 
prozentigen Werthpapieres werde wohl ohne Zwei⸗ 
fel das Prototyp bilden für weitere Konverſionen 
ausländiſcher Anleihen, die kraft ihrer Emiſſions⸗ 
bedingungen einer ſolchen Operation unterworfen 
werden können. 

Der neuen Operation widmete auch der „Ta⸗ 
gebuch“⸗Schreiber des „Tpamzauunb“ einen Ars 
tikel voll ſtolzer Freude, in dem es u. A. heißt: 

„Vor Allem der Umſtand, daß Rußland in 
einen Anleihe⸗Antrag einwilligt, ohne ihrer bes 
dürſtig zu fein, kann als unzweifelhaftes und 
feierliches Unterpfand dafür dienen, daß es Nie⸗ 
mandem möglich ſein werde, dieſes Bankgeſchäft 
im Intereſſe feines eigenen perſönlichen Vortheils 
auszunutzen, zum Schaden der Intereſſen Ruß⸗ 
lands, und es zu einer Dienſtleiſtung zu machen, 
für die wir über kurz oder lang Gegendienſte 
zu leiſten hätten. Das Ruſſen⸗Gefühl iſt in 
dieſem Falle ganz ruhig; wir wiſſen ganz genau, 
daß es ſich hier nicht um eine Dienſtleiſtung han⸗ 
delt, d. h. um Etwas, was ein gewiſſes Dran⸗ 
geben eigener Jntereſſen um fremder willen be⸗ 
deutet. Das iſt eine einfach beiderſeits vortheil⸗ 
hafte Fina nzoperation und weiter nichts, und das 
bei eine, die Dank der weiſen Staats⸗ und Fi⸗ 
nanzpolitik der Ruſſiſ chen Regierung für Rußland 
beſſere Bedingungen aufweiſt, als frühere.“ 


Jageschrou il 


— Entdeckte Mörder, Unferer unge⸗ 
mein rührigen Geheimpolizei iſt es gelungen, die 
Thäter des vor einigen Monaten auf der Milſch⸗ 
ſtraße ermordeten Fabriksmeiſters Kintzler ausfin⸗ 
dig zu machen und hat die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben, daß die That ein gemeiner 
Raubmord und keineswegs ein Racheact war. 

— Gerichtliches. Am 2. d. M. hielt 
Déi der Bewohner von Kolo, Kaczewski, in Ge⸗ 
ſchäften in Lodz auf und ttaf hier den Sohn 
ſeines Nachbars Wojeiech Kaczmarek, welcher 
klagte, daß er nichts zu eſſen habe und auch nicht 
wiſſe, wo er ſein Haupt hinlegen ſolle. Kaczeweki 
fühlte Mitleid, nahm ihn mit nach ſeinem Gaſt⸗ 
hofe, wo er ihm Abendbrodt geben ließ und ers 
läubte ihm, auf feinem Wagen zu übernachten, 


gab ihm auch noch ſeine Burka zum Zudecken. 


Am folgenden Morgen, als Kaczewski den Kacz⸗ 
marck zum Frühſtück holen wollte, war letzterer 
mit der Burka verſchwunden. Er wurde aber noch an 
demſelben Tage von der Polizei in Balut aufge⸗ 
30er jedoch ohne Burka; dieſe war bereits für 
60 Kop. an einen unbekannten Hehler verkauft. 
Geſtern ſtand Kaczmarek wegen dieſes Diebſtahls 
vor dem Friedensrichter der IV. Bezirks und 
wurde er zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Ein armes Jubelpaar. In dieſen 
Tagen waren es fünfzig Jahre, daß! das hier 
wohnhafte Weber Wenzel und Marianne T obias'- 
ſche Ehepaar in der katholiſchen Kirche zu Turek 
getraut wurde. Leider haben die hochbetagten 
Leute dieſen Tag nicht freudig begehen können, 
denn fie leben in den dürftigſten Verhältniſſen. 
Vielleicht wünſcht einer oder der andere von gu: 
ſeren freundlichen Leſera dem armen Jubelpaar 
nachträglich eine kleine Freude zu bereiten. Für 


dieſen Fall geben wir die Wohnung deſſelben au: | mit Mühe 


und mit Dir will ich erſt recht gar nicht ſpielen“, 
ſagte er und zog dabei an der Lene Hand, daß 
dieſe mit ihm in das Haus gehen ſollte. 

„Du weißt wohl nicht, wer ich bin,“ frug 
der fremde Knabe und vertrat ihnen den Weg, 
„es muß für Dich eine Ehre ſein, wenn ich über⸗ 
haupt mit Dir ſpiele, Du Bauerfunge!“ 

Da aber flammte ehrlicher Zorn in den 
Augen Erichs auf und er ließ unwillkürlich die 
Hand der Lene los. „Ich bin kein dummer Bauer⸗ 
junge“, erwiderte er, „ich bin meiner Mutter Lieb⸗ 
ling, hat ſie geſagt!“ Er redete ſich ordentlich 
in die Aufregung hinein. Dann aber ging er 
wieder an die Hand der Lene zurück und ſchritt 
weiter über den Hof. Der kleine Ami kam in 
dieſem Augenblicke winſelnd und hochaufſpringend 
den Beiden entgegen und Erich klatſchte bei ſei⸗ 
nem Anblide frohgemuth in die Hände. 

„Pfui, iſt das ein häßlicher Hund“, ſagte der 
fremde Knabe verächtlich, dabei hatte er auch 
ſchon ſein Steckenpferd umgedreht und ſchlug nun 
mit dem Stiel deſſelben dem kleinen Thier gerade 
auf den Rücken, ſo daß der Hund ſofort zu 
winſeln anfing. 

Da geſchah etwas unerwartetes. In dem 
Yugenblich” wo Erich feinen kleinen, vierfüßigen 
Spielgefährten leiden ſah, ſchnellte er vor und 
warf ſich in blinder Muth auf den fremden 
Knaben. 

Ich will Dich lehren, meinen Ami zu ſchla⸗ 
gen, Du böſer, Bube“, ſchrie er auf und ſchlug 
zugleich mit ſeinen zierlichen Fäuſtchen in regel⸗ 
mäßigem Tact auf ſeinen Gegner ein. Dieſer 
freilich ließ ſich auch nichts bieten und ſo kam 
es bald, daß die beiden Knaben ſich in einem 
wirren Knäuel am Boden wälzten, balgten und 
dazu Beide aus Leibeskräften ſchrien. 

Das Fenſter im Erdgeſchoſſe öffnete ſich 
wieder, Winkler ſchaute mit zorniger Miene her⸗ 
aus und auch Frau Elsbeth warde, durch den 
Lärm angelockt, hinter einem Ste des Ober: 
ſtockes ſichtbar. — „Was machſt Du nur, Erich, 
mein liebes Kind“, rief ſie mit züterndet 
Stimme. 


Te 


a Zar? 


O H 0 do 5 aſtraß e Nr. 6 Haus Franz; ſchreckliches 40 — Hier müßte entſchit e 


eventuell würde auch Herr Kaminski jr., 

Konſtantinerſtraße, Spenden in Empfang! 

zu nehmen. P 
— Grenzenloſe Rohheit. Vorgeſtern 


Nachmittag fuhr ein Droſchkenkutſcher im ſchnell 


ſten Trabe in der Konſtantinerſtraße direct in 
einen Begräbnißzug hinein, ſodaß die Leidtragen⸗ 
den und Träger gezwungen waren, bei Seite zu 
ſpringen, um nicht überfahren zu werden. Einige 
Frauen, die die Gefahr zu ſpät bemerkten, trugen 
Contuſionen davon. Da einer der Träger der 
Droſchke nacheilte, ſo konnte die Nummer feſtge⸗ 
ſtellt werden und wird ſich der betreffende Kut⸗ 
ſcher demnächſt vor Gericht zu verantworten haben. 


— Bei dem im Hauſe Krutkaſtraße Nr. 10 
wohnhaften Schuhmachermeiſter Boleslaw Witt⸗ 
kowski wurde am Mittwoch Abend gegen 6 Uhr 
das Schaufenſter erbrochen und aus der 
Auslage 6 Paar Herren⸗Gamaſchen im Werthe 
von 36 Rbl. geſtohlen. 


— Die Anfrage des Finanzminiſteriums bei 
den ſtädtiſchen Friedensrichtern bezüglich des Ge⸗ 
jeßprojectes über Abzahlungsgeſchäfte hat 
ergeben, daß die Käufer bei dem Kaufe auf Ab⸗ 
zahlung ſehr wenig geſtchert find, und, da fie 
meiſt arme Leute und mit den Vertragzformeln 

wenig bekannt ſind, von dem Verkäufer ſtark 
ausgebeutet werden. Das Finauzminiſterium wird 
deshalb in dem auszuarbeitenden Geſetzproject über 
Abzahlungsgeſchäfte vor Allem darauf Bedacht 
nehmen, daß der Käufer gegen Willkür ſeitens 


des Verkäufers geſchützt wird. 


— Die Aufhebung von Verträgen 

betreffend, hat der Dirigirende Senat, wie die 
„Bupk. b&1.“ melden, dahin entſchieden, daß 
die fiebentägige Friſt, während welcher den Par⸗ 
teien die Aufhebung freiſteht, von dem Datum 
der Corroboration an zu rechnen iſt, und nicht 
vom Datum des Abſchluſſes. — Dazu bemerken 
wir zum Verſtändniß der nicht juriſtiſchen Leſer, 
daß die Aufhebung von Verträgen nur nach 
Lebereinfunft der Parteien erfolgen kann, mithin 
die Beſtimmung der Friſt nur den Zweck hat, 
die Betheiligten vor gewiſſen fiscaliſchen Folgen 
zu bewahren, während die rein privatrechtlichen 
Conſequenzen ſolcher Aufhebung einmal abge⸗ 
ſchloſſener Verträge mit der erwähnten ſiebentägi⸗ 
gen Friſt nichts zu ſchaffen haben. 

— Ein ſeltenes Exemplar von Gaſt⸗ 
wirth ſcheint der in der Poludniowaſtraße wohn⸗ 
hafte Reſtaurateur B. zu ſein. Wie uns von 
einem Augenzeugen berichtet wird, kam derſelbe 
Abends im Sturm nach Haufe, prügelte in erſter 
Reihe ſeine Frau einige Male durch und beleidigte 
dann die einzigen anweſenden drei Gäſte, welche 
für die Gemißhandelte Parthei nahmen, in der 
gröblichſten Weiſe. — Der Mann muß ja gute 
Geſchäfte machen, wenn er für ſeine Gäſte der⸗ 
artige Unterhaltungs⸗Abende arrangirt. 


— Nach dem Nikita⸗Konzert wurde eine 
Damenuhr nebſt Kette gefunden. Die 
rechtmäßige Eigenthümerin kann ſich in der 
Kanzlei des Herrn Priſtaws des IV. Bezirks 
melden. 


— Ueber die Garderobenräume im 
Kouzerthauſe wird allſeitig und mit Recht 
geklagt. Dieſelben ſind bekanntlich winzig klein 
und haben nur einen Eingang, der auch zugleich 
als Ausgang dient. Bei großem Andrang dauert 
es unendlich lange, ehe man ſeine Sachen be⸗ 
kommt, denn wer einmal drinnen iſt, kann nur 
wieder heraus und es entſteht ein 


Wandel geſchafft werden. 


— Die Vorträge der Leipziger Sän ger 
welche am Mittwoch zum erſten Male im Kom 
zertſaale auftraten, wurden vom Publikum Lie 
beifällig aufgenommen und erzielten die Herren 
namentlich mit ihren ſchön klingenden Quart tten 
A. capella großen Erfolg. In Herrn Ehrha d 
befigt die Geſellſchaft eine jchägenswerthe Kraft; 

derſelbe hat eine wunderbare umfangreiche Bar 
ſtimme, die in allen Lagen angenehm klingt. J 
wir nur einen kleinen Theil der Vorträge A 
hören Gelegenheit hatten, ſo behalten wir uns gp 
ausführliche Beſprechung für ſpäter vor. 


— Ueber die Behandlung elektriſt 
Betäubter. Die Erfahrung hat gezeigt, M 
Menſchen, welche durch Blitzſchlag wi ſtarke id 
triſche Entladung in den Zuſtand des Scheintogz 
verſetzt worden ſind, durch künſtliche Hervor 
fung der Athmung ebenſo wie Extrunkene wie 
zum Leben gebracht werden können. Ueber ei 
derartigen Fall hat kürzlich d'Arſonval der Pak 
ſer Akademie der Wiſſenſchaften Bericht erha 
In der elektriſchen Station von Saint⸗Dey 
zeigte ſich durch Funkenbildung an der Maſch 
ein Kurzſchluß in der Leitung an, worauf! 
Maſchine angehalten wurde. Der Strommefl 
ergab eine Spannung von 4,500 Volt, die Stroh 
ftärfe betrug 750 Milliampere. An der Stell 
wo der Unfall ſtattgefunden hatte, wurden M 


drei Leitungen der Anlage von einer 6m 
dem Erdboden 


in einer Mauer angebracht 
Stütze getragen. Auf der unteren Querſtay 
der Stütze ſaß ein Arbeiter, vom Schlag getroff 
und mit der Hand noch den einen der Dräh 
feſthaltend. Er hatte einen Telegraphendraht h 
feſtigen wollen und war damit an einen anden 
der Starkſtromdrähte gekommen. Der auf die 
Weiſe geſchloſſene Strom war durch die Hall 
und das Gefäß zur Erde gegangen. Der Arbe 
ter hatte den Strom von 4,500 Volt mit dp 
55 Wechſeln in der Secunde wahrſcheinlich einig 
Minuten lang ausgehalten; bis zur Auffindug 
an der Unglücksſtelle war mehr als eine Vier 
ſtunde verfloſſen. Eine weitere halbe E 


an Siche 
des Starkſtroms hatte dir Manu feinen S haden 
erlitten. 


— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 128 d 
zember, das iſt am 5, Ziehungstage der 5. Edit 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie find folgende grüßt 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 9010 Rs. 75,000. 

Auf Nr. 6637 Rs. 4,000. 

Auf Nr. 387, 8473, 12749, 21152 
21902 zu je Rs. 2,000. 

Auf Nr. 9397, 11632, 12643 uud 156 
zu je Rs. 1,000, 

Auf Nr. 935, 3722, 6669, 7882, 137 
15930, 18900, 21338 und 22239 zu je Rs. A 


Da erſchien Lebrecht Winkler aber auch ſchon 
unter der Hausthüre und ihm folgte ein zierlich 
gewachſener, hagerer, in ſeiner ganzen vornehmen 
Haltung an den früheren Officier gemahnender 
Herr, der ein Monocle in das rechte Auge einge⸗ 
klemmt trug. — „Aber Felix, ich begreife Dich 
nicht, wie konnteſt Du Dich ſo weit vergeſſen, 
ſofort kommſt Du her!“ rief der Herr mit ſchnar⸗ 
render Stimme. 

„Ihr Blitzbuben, wollt Ihr wohl ausein⸗ 
ander!“ rief dagegen Lebrecht Winkler, warf ſich 
zwiſchen die Streitenden und brachte ſie von 
einander. 

Nun ſtanden die beiden Kämpfer, beſchmutzt, 
tief aufathmend, die Thränen in den Augen. 

„Der hat angefangen“, rief der vorhin mit 
Felix Angeredete und zeigte dabei mit der ausge⸗ 
ſtreckten Rechten auf Erich. „Ich habe ihm gar 
nichts gethan, da ſchlug er mir auch ſchon ins 
Geſicht, der grobe Bauernlümmel“ 

„Er hat meinen Ami geſchlagen, das darf er 
nicht thun, der Ami iſt mein“, rief Erich 
dagegen. 

Lebrecht Winkler hatte mit vor Zorn dunkel⸗ 
rothem Geſicht den wechſelſeitigen Beſchuldigungen 
der beiden Knaben zugehört. „Du haſt alſo aus 
gefangen“, ſagte er in ſcharfem Ton zu Erich 
gewandt, der bleich und zitternd vor ihm ſtand, 
„weißt Du nit, daß das der junge Baron iſt, 
Du nichtswürdiger Bub! Sofort gehſt zu dem 
Herrn da und bitt'ſt ihn ſchön um Verzeihung, 
verftanden ?* 

Der Knabe wurde plötzlich dunfelroth im 
Geſicht; er ſenkte das Kinn ein wenig auf die 
Bruſt herab und ſchaute von unten herauf den 
fremden Mann an, der ihm mit feiner grell gelben 
Kleidung und dem weißen Strohhut ſchon im 
ecſten Augenblick mißfallen hatte. 

„Na, wird's bald?“ knurrte Winkler, mit 
dem Fuße aufſtampfend. , 

„Laſſet Sie doch das Büble, Herr Bürger⸗ 
meifihter | “ meinte Lene und wollte befliſſen das 
das Kind mit fortziehen. „Er iſcht ja ganz ver⸗ 
gichtert!“ 


„Du ſollſt den Herrn da um Durs 
bitten, Du ſtarrſinniger Bengel!“ ſchrie Winkl 
von Neuem; er erfaßte den Knaben beim At 
und ſuchte ihn gewaltſam zu dem Baron 
zerren. 

Das Kind zitterte wie Eſpenlaub am gang 
Körper, aber kein Laut drang über feine feſth 
ſchloſſenen Lippen. Mit einem feindfeligen $ Sp g 
maß es den fremden Herrn. 

Diefer ſchüttelte nun den Kopf. „In dg 
That, das iſt ein entſetzlicher Starrſinn!“, Tag 
er in näſelndem Tone, mißbilligend die Achsel 
dabei in die Höhe ziehend. „Der Junge ken 
ſich ja vor Trotz ſelbſt nicht mehr... wäh 
mein Sohn, dem wollte ich den Willen ſcho 
beugen. da thut ungebrannte Aſche gu! 
Er wendete ſich direct an das Kind, das ihn 8 
ſol'ch unverhüllter Abneigung anſtarrte. „We 
Du auch, Du Heiner Mann, daß Dir ganz g 
hörige Wichſe gehören?“ frug er. 

„Na, daran ſoll's nit fehlen!“ ug 
Winkler, während der Jähzorn in iht 
immer höher ſtieg. „Willſt jetzt ſofort parirth 
ja oder nein?“ u 

„Dann, als Erich noch immer keinen Lat 
von ſich gab, ſondern nur die Zähne immer nal 
enger zuſammenbiß, kam ein fauchender Laut übel 
des Alten Lippen. „Ich will Dich Mores lehre 
ſchrie er. Damit hatte er auch ſchon den Klei e 
gefaßt, übergelegt, und ſchlug nun, trotz der Abweſ U 
des Anderen, aus Leibeskräften auf ihn ein. 

Die Magd fand kopfſchüttelnd dabei: fie hätt 
am liebſten den ein durchdringendes Gef 
ausſtoßenden Knaben den Händen ſeines Pein 
entriſſen, wagte es aber nicht zu thun. In 
ſelben Augenblicke erſchien aber auch ſchon 
Elsbeth mit fliegendem Gewande und warf 
mit einem Weheſchrei dem Vater in den 
„Du haft kein Recht an ihm, Du darfſt ihn. nich 
ſchlagen!“ ſtöhnte die junge Frau auf, wahre 
ſie zugleich ungeſtüm ihm den Knaben entriß um 
dieſen mit beiden Armen barg. 1 


(Fortſetzung folgt.) ` ( | 
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Vorbei? 
Novellette 
von 
A. v. Taunus. 


„Du biſt nicht mehr jung, meine Liebe, und 
Du ſollteſt mehr auf die Schonung Deiner Ge⸗ 
ſundheit bedacht fein,“ ſagte Wilhelm ernſt und 
freundlich. Und er ſah fie an mit dem warmen 
feſten Blick feiner Augen, der ihm eigen war. 

Hanna taumelte zurück, als hätte ſie einen 
Schlag empfangen. Zwar, ſie hatte ſich längſt 
im Stillen eingeſtehen müſſen, daß es mit ihrer 
Jugend vorbei ſei. Längſt war für ſie die Zeit 
gekommen, wo ſie ihren Geburtstag am liebſten 
berſchwiegen hätte. Aber es fanden ſich noch im⸗ 
mer gefällige Freunde, welche ihr von ihrer 
Jugend und Schönheit ſprachen. — Hatte es nicht 
guch ſeine Richtigkeit mit beiden? War ſie nicht 
noch immer ſchön, wenn auch der ehrliche Spie⸗ 
gel ihr täglich ſagte, daß ihr Teint nicht mehr 
ganz ſo friſch, ihre Augen nicht mehr ſo leuch⸗ 
tend, ihr Mund nicht mehr ſo ſchwellend ſei, wie 
früher ? Und find einunddreißig Jahre ein Alter? 
Für eine Frau gewiß nicht, warum alſo für ein 
Mädchen? h 
| „Es ift zwar recht vorſorglich von Dir, lie⸗ 
ber Vetter, mich auf mein Alter aufmerkſam zu 
machen,“ ſagte ſie mit gezwungenem Lächeln, 
Du weißt es jedoch ZO ich habe ſchon oft 
zwei Nächte hintereinander getanzt, ohne Schaden 
zu nehmen.“ a 

„Du ſiehſt aber angegriffen aus, Hanna!“ 

„Ich habe heute ein wenig Kopfweh. Helen⸗ 
chen, komm, wir wollen auf eine Stunde nach 
dem Botaniſchen Garten gehen, vorausgeſetzt, daß 


Dein Papa Dir erlaubt, mich zu begleiten.“ 
| „Ich bin Dir jogar ſehr dankbar, liebe 
Hanna.“ 


Ihr war es nur darum zu thun, ein wenig 
mit ſich ſelbſt allein zu fein. Das kleine Mädchen 
Wé fie nicht, ja es gab ihr den willkommenen 
Vorwand, auszugehen. Und fie wollte hinaus, 
Ihr war zum Erfticken. Sie nahm einen Regen- 
Mantel, der ihr Hauskleid deckte, ordnete den 
Anzug des Kindes und ging. 

Der Garten war an dieſem grauen Spät⸗ 
nes einſam und menſchenleer. An den 
Bäumen hingen Reſte dürren, halbvermoderten 
Laubes, und die Becte ſahen wie verſengt aus; 


d 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem 


I INGAR-WEINEN 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſämmtliche andere in⸗ und 
ausländiſche Weine, Champagner, Coauage der renommirteſten 


Lodzer Tageblatt. 


einige Nachtfröſte waren mit mörderiſcher Hand 
über ſie hingefahren. Die Wege feucht, die Aus⸗ 
blicke traurig und unwirthlich und über dem allen 
ein ſchmutziggrauer Novemberhimmel. f 

Das kleine Mädchen fühlte nichts von der 
Melancholie dieſes Herbſttages: es freute ſich, 
den ſonſt verpönten Raſen betreten zu dürfen, 
watete in dem dürren Laube umher und las 
Samenkapſeln und trockene Schoten von dem Ge⸗ 
ſträuch. Hanna konnte ſich ihren Gedanken über⸗ 
laſſen. Eine tödtliche Traurigkeit hatte ſich ihrer 
bemächtigt, und nur mit Mühe vermochte ſie ihre 
Thränen zurückzuhalten, 

„Nicht mehr jung!“ Wie grauſam das Wort 
klingt! Der Veiter, der es ihr ſo rundweg in's 
Geſicht gejagt, erſchien ihr wie ein Henker. „Nicht 
mehr jung!“ Alt ſein iſt nichts dagegen. Es iſt 
das Verzichtethaben, das Ausruhen, der Abſchluß. 
Es kann noch ſeine Reize haben, das Alter. 
Aber aufhören, jung zu ſein, das iſt ein Wort 
von unerſchöpflicher Bitterniß. Um ſo mehr, 
wenn die Jugend jo ſchön war und doch noch 
keine der überſchwenglichen Hoffnungen ſich verwirk⸗ 
licht hatte. i 

Nicht mehr jung fein, wenn man eine gefei⸗ 
erte Schönheit war und auf ebenſo viele Trium⸗ 
phe als Enttäuſchungen zurückzublicken hat. O, 
es iſt zum Sterben traurig! Wenn ſie ſich nicht 
geſchämt hätte, ſie wäre am liebſten geſtorben. 
So weit war es mit ihr, daß man ihr in's Ge⸗ 
ſicht zu ſagen wagte: du biſt nicht mehr jung, 
mein Kind, ſchone dich! 

Wäre es eine Rivalin geweſen, die ſo zu 
ihr ſprach, fie, Hanna, hätte Neid und Bosheit 
aus ihren Worten gehört, niemals aber die Wahr⸗ 
heit. Wilhelm aber hatte ſo zu ihr geſprochen, 
Wilhelm, der ihr nie den Hof gemacht hatte, 
nicht einmal zu ihren abgewieſenen Freiern 
zählte, und der ihr überdies noch verpflichtet 
war, weil ſie ſich liebevoll ſeines mutterloſen 
Kindes annahm. Erſt heute hatte er ihr die 
Kleine gebracht, damit dieſelbe wieder einmal 
einen Tag lang der Aufſicht des Dienſtmädchens 
entzogen bleibe. Und ſie, Hanna, liebte dieſes 
kleine Weſen von ganzem Herzen. 

Es war ſchon einige Jahre her, daß eine 
gewiſſe innere Verbitterung ſich ihrer bemächtigt 
hatte. Sie grollte den Männern, von denen 
keiner ihr das erträumte Glück bieten wollte. 
Sie grollte den Frauen, welche ihr die Siege 
ihrer Schönheit neideten und ihre kleinen Miß⸗ 
erfolge boshaſt ausbeuteten. Auch gegen die eige⸗ 
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nen Eltern war ſie kühler geſtimmt, denn dieſe 
überhäuften ſie mit Vorwürfen, weil ſie keine 


„Partie“ gefunden hatte. In all dieſer einſamen 


Qual und mühſam verhehlten Bitterkeit klam⸗ 
merte ſie ſich mit leidenſchaftlicher Liebe an 
das kleine Mädchen, welches von dem allen nichts 
wußte. 

Jetzt eben kam Helenchen herbeigeſprungen 
und fragte: 

„Warum biſt Du ſo traurig, Tante Hannal“ 

„Ich bin nicht traurig, mein Kind. 

„O doch, ich ſehe es!“ Und das Köpfchen 
zärtlich an ſie drückend, rief die Kleine drin⸗ 


gend: „Was iſt Dir, meine liebe, liebe, ſchöne 
Tante?“ 
„Ich bin ja ganz heiter, Lenchen.“ Sie 


küßte das Kind. Für die Kleine war ſie ſchön 
und blieb ſie ſchön, ſo lange ſie gütig und liebe⸗ 
voll gegen das Kind war, Kinder find Engel und 
urtheilen als ſolche. 

Ja, ſie wollte das kleine Mädchen lieben, 
und zwar um ſo mehr, als die andern ihr übel 
wollten. Trotzdem mochte ihr Herz nicht zur 
Ruhe kommen. Denn im Grunde war ſie doch 
zu jung, um völlig zu entſagen, um in der Liebe 
zu einem fremden Kinde völliges Genügen zu 
finden. 

Sie hatte ihre Jugend reichlich genoſſen; ge⸗ 
tanzt, ſich unterhalten. Sie war gefeiert und aus⸗ 
gezeichnet worden, aber ſie hatte nicht eigentlich 
geliebt. Wilhelm behauptete, ſie hätte keine Zeit 
dazu, wäre als Ballkönigin zu vielfach in An⸗ 
ſpruch genommen. Immer hatte er ſo rückſichts⸗ 
los Kritik an ihr geübt. Die Verwandtſchaft und 
ſein vertraulicher Verkehr im Hauſe gaben ihm 
äußerlich ein Recht dazu. Sonderbar, nie war 
es ihr gelungen, ihn zu bezwingen, ihn unter die 
Macht ihrer Schönheit zu beugen. Er widerſtand 
ihr, er ſchien kaum zu ſehen, daß ſie ſchön 
war. Schon in der Tanzſtunde war er ſo gewe⸗ 
ſen. Sie war die Anmuthigſte, war von Allen 
umworben geweſen; nur Wilhelm bemühte ſich 
nicht um ſie. Er ſchien immer mit der Tänzerin 
zufrieden, welche der Tanzmeiſter ihm zuwies. 
Uebrigens war ein ſtiller, unſcheinbarer Junge, 
welcher in keiner Weiſe auffiel. Trotzdem vergaß 
Hanna niemals ſeine Anweſenheit. Sie ſchielte 
immer nach ihm und ſuchte ſich zu vergewiſſern, 
daß er ihre Triumphe bemerkte. Er mißfiel ihr 


nicht, trotz ſeiner Unſcheinbarkeit. Er hatte eine 


ſo beſtimmte Art, zu ſprechen und ſich zu geben, 
welche ihr Achtung einflößte. Schon damals ver⸗ 


ſuchte ſie es bisweilen, beſonders freundlich gegen 
ihn zu ſein. Dann war er es auch gegen ſie, 
abet er blieb doch der gleichmüthig geſtimmte 
Kamerad. 

Im nächſten Jahre kamen die erſten Bälle, 
und nun erſt erfuhr, „Hanna, daß ſie eine ſieg⸗ 
bare Schönheit ſei. Man huldigte ihr in über⸗ 
ſchwenglicher Weiſe, und ſie überſtrahlte den gan⸗ 
zen Damenflor. Völlig berauſcht kam fie nach 
dem erſten Balle nach Hauſe. War ſie wirklich 
jo ſchön? Sie konnte nicht ſchlafen, ſtand immer 
wieder auf, um ihr Bild im Spiegel zu betrach⸗ 
ten; kotz der durchtanzten Nacht ſah ſie immer 
ſo friſch und blühend aus wie vorher. 

Ihr Vater, ein höherer Beamter, aber ohne 
Vermögen, ſchien ſich nun wirklich verpflichtet zu 
fühlen, die Schönheit ſeiner Tochter zur Geltung 
zu bringen, Hanna durfte alles mitmachen, wos 
ihr Vergnügen bereitete. Sie zählte bald zu den 
gefeiertſten Schönheiten der Geſellſchaft. Man 
überhäufte ſie mit Auszeichnungen, man nannte 
fie in den Zeitungen. Sie freute ſich des Lebens, 
ohne noch vorläufig an die Zukunft zu denken. 

Wilhelm bejuchte keine Bälle und hörte mit 
gutmüthigem Lächeln zu, wenn ſie von ihren 
Erfolgen erzählte. Sehr gern hätte ſie es geſe⸗ 
hen, wenn er einmal Zeuge derſelben geweſen 
wäre; aber er war nicht dazu zu bewegen. Bälle 
ſeien ihm ein Greuel, und ſeine Couſine gefalle 
ihm am beſten im Hauskleid. : 

Er iſt ein trockener, langweiliger Menſch, 
ſagte fie ſich. Ihm fehlt der Sinn für den höhern 
Reiz des Lebens. 

Es war Beamter einer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, meiſt mit Rechnungen beſchüftigt. In ſei⸗ 
nen freien Stunden betrieb er gern wiſſenſchaft⸗ 
liche und klaſſiſche Lectüre, hörte auch wohl gute 
Muſik. Aber er hatte wenig Luft zur Geſellig⸗ 
keit, ſpielte nicht einmal Skat und hielt Bälle 
für ein albernes Vergnügen. Trotzdem fühlte ſie 
ſich immer und immer wieder verſucht, ihre 
Macht an ihm zu erproben. Sie warf ihm ihre 
leuchtenden Blicke zu, ſchmückte ſich für ihn in 
unauffälliger Weiſe, wie er es liebte; er aber 


blieb ungerührt, behielt den überlegenen Ton bei, 


den er trotz feiner Schlichtheit gegen fie anzus 
ſchlagen liebte, 

Während ihrer zweiten Ballſaiſon knüpfte 
Hauna ein Liebesverhältniß mit einem jungen 
hübſchen Offizier von Adel an; fie ſelbſt war 
heftig verliebt, aber der junge Held bedurfte ei⸗ 
ner großen Mitgift, und fo endete der kleine 


geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes Lager von 
hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 
Für Echtheit und Reinheit meier Weine leiſte ich Garantie. 
Hochachtungsvoll 


J. JAT 


Hierbei mache ich das geehrte Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
Rußlands war und aus den erſten und beſten Quellen 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen 
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1800 Winterpaletots von Rbl. 11, 12, 13, 14, 15 u. ſ. w., 


800 Herrenanzüůge „ „ 
1250 Paar Hoſen „ „ 
200 Schlafröcke AR 


12, 13, 14, 15, 16 u. ſ. w., 
4, 4, 5, 5½ u. ſ. w., 
10, 11 u. ſ. w. 


Beftellungen nach Maaß werden fauber und elegant ausgeführt. 
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rößere Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in den Stand geſetzt, meine geehrte 
Breiten zu bedienen, 


éi Schüler⸗Shinells, Anzüge, Monturen ſpottbillig. O0 


Bei Einkäufen von 20 Rbl. an gebe als Weihnachtszugabe einen Kinderanzug gratis TEE 
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Noch mie dagewpeſener, coloſſaller, würklich reeller 


Weihnachts- Ausverkauf! = 


Um mit meinem großen Lager von Herrengarderoden bis Weihnachten zu rä mr verkaufe ich: 


IZN3UUNONOD INH O 


Hermann Julius Sachs, 


Petrikauer-Strasse Neo. 73, vis à-vis Meyer's Passage. 
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wurzelt. Es würden ſich ja auch wohl andere Und nun wurde es immer finſterer in ihrem „Wie kommſt Du hierher?“ fragte ſie gren⸗ Während die Muſik von Neuem Janhob ug 
Bewerber einſtellen: und das geſchah auch. Das Herzen. Ihr war, als ruhe ein Verhängniß auf zenlos erſtaunt. die Paare ſich zu drehen begannen, ſagte g 
eine Mal aber wollte ihr Herz nicht mitſprechen ihrem Daſein, das ſo glänzend und verheißungs⸗ „Durch eine für mein gutes Geld erworbene ernſt: j 4 
das nächſte Mal wieder war ihr die geſellſchaft⸗ voll begonnen hatte. Die Rolle, die ſie in der Ballkarte. Ich bin ſchon eine ganze Weile hier „Der Gedanke iſt wirklich noch verfrißl 
liche Stellung des Freiers denn doch zu gering, Geſellſchaft ſpielte, por auch längſt keine erſte und ſehe Dir zu.“ Hanna. Du biſt noch eine viel zu glänzende 
und ein drittes Mal ſchien es ihr, dem Bewer. mehr. Jüngere Schönheiten hatten ſie verdrängt „Ich meine, wie Du überhaupt auf einen ſönlichkeit für ein ſchlichtes Familienglück. 8 
ber ſei es kein rechter Ernſt. Und ſo verging und in ſchlafloſen Nächten trat das Geſpenſt Ball kommſt?“ geſtehe Dir, daß ich mich in letzter Zeit z 


könne nicht ſo wie fie gefeiert werden, ohne 


Reize — Braut war fie noch nicht geworden! pflegte, und für übermorgen war fie zu einem Male ſchwand aller Groll gegen ihn aus ihrem „Nein, Wilhelm, wirklich nicht.“ 
Häufig ſtellte fie ſich vor: Wenn Wilhelm käme, | Yausballe geladen. Aus dieſem Anlaß hatte ihr | Herzen. „So muß ich wohl deutlicher werden. & 
um mich zu werben? Ich würde nein ſagen, Wilhelm geſagt: — „Du biſt nicht mehr „Du hatteſt recht, ich fühle mich auch heute habe in meinen Jünglingsjahren, wie jo uf 
natürlich. Er iſt doch ein gar zu nüchterner Pa⸗ jung, meine Liebe, denke daran, Dich zu | nicht wohl hier. Bitte, ſetze Dich ein wenig zu andere, den Zauber Deiner Schönheit empfund 
tron. Sie hätte ihm geradezu ihre Jugend ge⸗ ſchonen!“ mir, ſo daß kein Tänzer mich holt.“ Damals aber kämpfte ich jede Regung tap 
opfert. Dennoch wollte der Wunſch nicht in ihr Was ſollte ſie beginnen? Sie mußte noch „O gern, aber ich bleibe dabei, daß ich mich nieder, denn es widerſtrebte meiner inner 
erſterben, daß er käme, um das Glück ſeines | jung ſcheinen; es blieb ihr nichts Anderes übrig. irrte. Geſtern hab' ich Dir unbedacht ein hartes Natur, an dem Triumphwagen einer gefeien 
Lebens aus ihrer Hand zu erbitten. Aber er kam Und während ihr Herz noch zuckte und bintete Wort gejagt. Du biſt doch noch jung, biſt noch] Schönheit zu ziehen. Ich aber war zu Toi: 
nicht, ja er wählte jogar unter ihren Augen eine von dem ſchmerzlichen Rückblick, ſtand fie, auf dem ſchön!“ zu reizlos, um Dein Herz allein auszufüllg 
ihrer Freundinnen, ein kaum hübſches, ganz ein⸗ Heimweg begriffen, vor einem mit Ballputz an⸗ „Ach, Wilhelm, ich geſtehe Dir, daß Du | So hatte ich denn im vorhinein entſagt und m 
faches Mädchen, das ſich überglücklich ſchätzte, gefüllten Schaufenſter und überlegte, wie fie mor⸗ mir geſtern wehe thateſt. Dennoch hatteſt Du | fpäter oft dazu beglückwünſcht, als ich Ze 
ſeine Frau zu werden. gen recht kokett ihr Haar ſchmücken ſollte. das Richtige getroffen: ich bin nicht mehr jung | Deiner glänzenden Laufbahn wurde. Du wa 
Ein Stachel blieb davon in Johanna's Sie hatte diesmal Glück mit ihrer Toilette: | —bin jo müde, jo gebrochen — Du kannſt Dir keine Frau für mich —am wenigſten, als ich 
Bruſt zurück. Ihr, der kleinen, ſommerſproſſigen blaßblau mit dunkelrothen Roſen. Vom erſten | nicht denken, wie.“ meine verlor.“ 
Marie, war es alſo gelungen, eine glückliche Augenblick an, als ſie in den Saal trat, fand Sie merkte garnicht, daß ſie im Begriffe „In den letzten Jahren aber ſah ich, m 
Braut zu werden, und ſie, die ſchöne gefeierte fie Tänzer und aufmerkſame Ritter; faſt war | war, ihm ihre Seele zu enthullen. Dein Herz ſich meinem erſchloß, und ich Te 
Hauna, wartete noch immer vergebens auf den es wie vor zehn Jabren. Nur zu der frohen „Das kann nur eine flüchtige Verſtimmung | mir: Be iſt doch ein Weib, nicht nur eine Dam 
großen Moment im weiblichen Leben! Nun aber Stimmung von damals konnte ſie es nicht brin⸗ ſein. Du biſt noch lange nicht reif zur Entſa⸗ wie ich fürchtete. Ihr Herz bleibt leer in! 
mußte es werden! Hatte fie denn nicht die Wahl? gen. Das ganze Ballgetriebe dünkte ihr uner⸗ gung, biſt noch immer berechtigt, nach einem glänzenden Treiben und fängt an, ſich nach K 
Auch ſtellten ſich wirklich Bewerber ein, aber fie träglich leer und läppiſch, fie ſelbſt als eine | glänzenden Looſe zu ſtreben!“ zu ſehnen. Und von dem Augenblick an, da fr 
vermochte keinen Entſchluß zu faſſen. Da war alternde Kokette, die mit den Reſten ihrer Reize „O nein, nein,“ ſtammelte fie, allen Trotz meinem Kinde den erſten zärtlichen Blick 
ein Photograph, der eine Schönheit für ſeinen junge Gimpel ködern will. Seit dreizehn oder | und Groll vergeſſend, „ich fühle es ganz deutlich, warfſt, fing ich am, zu hoffen, zu hoffen auf 
Salon brauchte; ein tollverliebter junger Refe⸗ vierzehn Jahren befand fie ſich auf diefer trau⸗ mit meiner Jugend iſt es zu Ende! Weißt Du, Augenblick, wo Du aufhören würdeſt, jung S 
rendar ohne Brot; ein ältlicher Lebemann, der rigen Hetzjagd, putzte fie ſich, tanzte fie ſich matt | was ich im Stande wäre?“ verführeriſch zu ſein — wo Dir das beichel 
nun ſolid werden und doch nicht auf alle Reize und müde, quälte ſie ſich um den Schein, die „Nun, was wäreſt Du im Stande? Am Loos an meiner Seite genügen könnte. Di 
eines freien Lebens verzichten wollte. Schönſte zu ſein — wie jammervoll! War ihr Ende gar, morgen nicht mehr zu tanzen?“ ich, Hanna, ich liebe Dich, nicht, weil Du Ié 


in Chemie. 
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Doch wappnete fie ſich zwecklos, denn Wilhelm hatte auch kein Ballgeſicht aufgeftedt, ſah ernft ; Verhältniß zu Wilhelm war ja immer ein R 
warb nicht um fie. - | aus wie immer. lig unbefangenes geblieben. P 


Roman mit der Ballſaiſon. Hanna verſchmerzte 
die Wunde bald; ihre Liebe hatte nicht tief ge⸗ 


„Nun ſchließlich wollte ich Dich einmal im einer Hoffnung trug, von deren Thorheit ich mg 
Ballſtaat ſehen. Auch war ich beſorgt um Dich — ſoeben überzeugt habe.“ 
Du ſcheinſt mir leidend. Glücklicherweiſe habe ich „Ich verſtehe Dich nicht,“ ſtammelte 
mich getäuſcht.“ h Träumte fie? Hatte fie falſch gehört? Sollte 
Er hatte Dé nicht getäuſcht — fie litt wirk- einmal der große Augenblick gekommen "d 
lich! Er allein fützlte, ahnte es. Und unter Ihre Wangen brannten —ſie wagte es nicht, 
der Menge fremder, gleichgültiger Menſchen, Blick zu ihm zu erheben. 
erſchien er ihr als einziger Freund. Mit einem „Du verſtehſt mich wirklich nicht, Hanne 


einer einſamen, glückleeren Znkunft, das unbeach⸗ 
tete Verwelken eines alt werdenden Mädchens an 
ſie heran. Dann raffte ſie ſich wieder verzwei⸗ 
felt auf, machte Anſtrengungen, gut auszuſehen, 
um jeden Preis jung zu erſcheinrn. 

Eben hatte die Saiſon wieder begonnen; 
morgen fand ein Ball ſtatt, dem ihr Vater in⸗ 
folge ſeiner amtlichen Stellung beizuwohnen 


eine Saiſon nach der andern — Hanna war noch 
immer frei, was ſie eigentlich ſelbſt nicht recht 
begriff; Hatte ſie doch immer gemeint, man 


eines Tages einen dieſer Bälle als glückliche 
Braut zu verlaſſen. Aber wieder und wieder 
machte man ihr mehr und minder leidenſchaft⸗ 
lich den Hof, wieder lag man im Banne ihrer 


Und wieder vergingen Jahre. Hanna war nicht recht geſchehen, daß ſie leer ausging! Sie „O, ſcherze nicht, Wilhelm! Ich wäre im biſt, fondern weil Du ein recht weibliches G 
noch immer zu haben. Inzwiſchen war Wilhelm die nichts anderes verſtand, als ſchön zu ſein? Stande, Deine kleine Helene gänzlich zu mir zu haft, wenn deſſen Stimme auch zeitweilig dig 
nach dreijähriger glücklicher Ehe Wittwer gewor⸗ Thränen wollten in ihr aufſteigen, aber fie hatte nehmen und mich ausſchließlich ihrer Erziehung den Flitterkram der Eitelkeit erſtickt wurde. Ab 
den. Vater eines kleinen Mädchens. Nun würde keine Zeit zum Weinen. Sie wanderte aus der zu widmen. Geſtern noch erſchien mir der Ge⸗ der Augenblick, von dem ich ſpreche, iſt noch Io 
er doch ſicherlich kommen, würde er ſich gewiß Hand des einen Tänzers in die des andern. danke verfrüht, heute aber fühle ich mich, ſtark nicht gekommen.“ : 


um ihre, Hannas, Hand bewerben. Und doch fühlte fie Dé auch phyſiſch müde, zer⸗ genug, ihn auszuführen. . .. Aber laſſen wir | Er hatte gejagt: „Ich liebe Dich!“ 8 
Sie wartete täglich und ſtündlich darauf, brochen, angewidert, elend im tieffien Herzen. das. Du wirft mir Dein Kind nicht anver⸗ unbeſchreiblicher Jubel erhob ſich in ihrer S 
faſt mit quälender Ungeduld, obgleich ihr Stolz Da, bei einer plötzlichen Wendung, die fie trauen wollen — ſprechen wir von etwas An⸗ ein ſtolzer Triumph, wie fie ihn nie als Ba 
immer fagte: ich bin zu aut dazu, die Erbſchaft machte, ſtand fie Wilhelm gegenüber, Wilhelm, derem.“ königin empfunden hatte. Er liebte fie alſo wi 
der kleinen, ſommerſproſſigen Marie anzutreten, | der grundſätzlich nie auf einen Ball ging! Er! Sie ſagte das alles völlig unbefangen; ihr lich! Sie dachte nicht daran, daß fie nur 
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Muſik von Carl Milöder. S 
Das Oberdeck des Shiff im Vorſplel iſt vom Decorationsmoler. und CH 
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1. Maſchiniſten W. Maresch entworfen und ausgeführt wo den. 
Die Direction. 
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, | Eine vierköpfige Stenmpf-Mafhice mit Vorrichtung zur Fabrikation des ganzen Strumpfes: d Te 
Strumpf Länge, Ferien und Füße auf einer Maſchine zu fabriciren. 22 Nadeln pr. engl. Zoll, 0 I { ` 
j 38 Gaug-3 13°/8 incl. breit. f 
` 1 Maſchine zur Fabrikati.n von ra lären Hoſen, Jacken, Tricot⸗Anzügen ꝛc. 22 Nadeln 7 
engl. Zoll, 33 Gauches 32 i cl. breik. Beide M ſchinen mit Einrichtung zum 4farbia⸗Ringeln er 
* mit Muſterkette, für Hand⸗ und Dampfbetcied, aus der Fabcik von F. Reinhold Brauer in Ch mnitz. N VM e W | 
e eer 1 I:quard Maſchine, aus der Fabrik von Eduard Tubred & Co, 85 cm breit, Zange 25, 9 1 
Heute, Freitag, der 14. Dezember 1894: 9 Nadeln pr, engl. Zoll. 0 | ` 
D D 


Gro e 1 Noppenmaſchine, 6/76 em, aus der Fab ik von Lau- & Timacus in Loeblau— Dresden. 


Pr 

` 5 

* % 1. 

— „„ ß 3 mein aut afjortirtes Lager von in⸗ und Kaf Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot 
N ce" she von in⸗ und a en Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 

= POPULAIRE VORSTELLUNGEN. x Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 

% und zwar bei den er Ei e re herabgejegten, gr 

S lg ENT A Leon. Stark, 

& etrikauer-Straße Nr. 4 nen. 

DER VICEAD MIRAI, 3 m rte än 

N Große Operetie in 3 Akten und einem Boriptel von F. Zell und R. Ge ër, | Br: n — e - . 

% ı 

Zë 

SN 

* 


2 


Ki 


1 9 ndſchuhbuntmuſtermaſchine, II. M. B. N, 7/23 om, aus der Fabrik von Laue & 
Tmaeus in Soedten-- Dresden. / d b Steldl, Böhmer, Harnisch, EN 10 
1 Strickmaſchine. aus der Fabrit von Worm & Wagner in Böhm. Kremnig, mit automat. Assmann, Ehrhardt u. Werner. 


\ 
un 
Nundring-l-Appara!, 12/22 em. 
ISS Fern e wird billig abgegeben: Ein Poſten Zephyr, 2/18 mm und einfach, gefärbt; ein 
ö - a Poſten DI d’Ecosse und fil de Pers in Ne. 40 und 50 in d verſen Farb en. 
| 
| 
N 
| 


k 
1 


Die Maſchinen ſind theils neu, theils gebraucht, aber in gutem Zuſtande. 3—2 Reſtaurant Franki ö d 


R-flectanten wollen Dë an M. Strasehun:ki, Wilna, Ignatiewski Pereulok, Daus n 2 | 


Gelfarb, wenden. 
der Wiener Damensfapelle 
Altmann. 
Directtice: Dora Grill. 


Ausſchank von Original» Pils: e 
Freitag und Sonnabend Fiſch-Eſen 


Biertes Auftreten der weltberühmten Eufigymnaftiker, 


= QUNBAR-TRIO = 


preisgekrönt mit der goldenen Medaille von der Welt⸗Ausſtellung zu 
Chicago; in Leiſtungen, Doppel⸗Saltomortal, Doppel⸗Pirouetten ꝛc. 
Uuwiderruflich letztes Auftreten der berühmten Rollſchuhläufer⸗ 
Truppe, 


TEE RTDERS. 


Ein Abenteuer auf dem Eis. 


komiſch⸗pantomimiſche Scene ausgef. von der Geſellſchaft The Ryders. 
\ Richard Riegel, 
Ball menter und Req ſſeur. 


Die Haupl⸗Niederlage 
der Warſchauer Dampf ⸗Deſtillation 


vo 
D H SR 
L. Mokiejews.1, 
S — — zugleihd Weinhandlung, 
a Petrifaner«Straße, Haus des Herrn Balle, t. 766 in Lodz, 8 ec v ! 
Se empfi⸗hlt zu den herannabenden Fele tagen: 75 3 
Si Durh Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränie, welche in Zagierz. u 
SE Qualität den ausländischen in Michts nachſtehen, als: Alembik, 3 3 SE, d 
DS Ooumenpoe (rouopoe pppo, Magen Elixir, „Starka“, Yiquenre, ES m Ikiert ſchen Saale. 
Creme in z terlichen Flacons, Wein⸗Spiriias, Politur und Brenn⸗ Montag, den 17. Dezember 1894 
Einmaliges Banzert 


V = Spiritus, ſowle auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, = 
SZ abgelagerte Weine aus den beiten Kellereien, ungariſche, n por⸗ 5 N den 
tugieſiſche, Rhein⸗ und Champagnerweine, in: u. ausländiſchen & — er 2 eipji N er 5 Auger, 
Anfang 8 ½ Uhr. e 

Näheres durch die Plakat. Gel 


Arrac und Cognac, Cur Cognac, alten Meth, engliſchen Porter in S 
0 


Ein ehemaliger cand. chem., Deut Cé e N 
a 7 


ſcher, Gëtter von Prof, Bünsen . unt = 
Fresenius, ertheilt gem H nuait ‚kaszigeych i ostabionych ` 


| 
H ute rrich f | | Koncerjow. przez Depart. Medyczny. 
| 


'Siodowy ehstraht 
1 karmelki „LELIWA 


w ., ½ und ½ Flaſchen, franzöſiſchen Wein-Eſſig, Seſſarabiſche, Some, 
i sktadach apteeznych und Rankafifche Weine von 30 Kop. die Flaſche ab. (14—1 
3: erfragen Zawadzkaſtr. 25 III E Wë d 1 n 
bel Tiesler. 3—2 EE 82 


rbhidéaft der kleinen, ſommerſproſſigen Marie 
getreten habe. Zitternd und bebend erwi⸗ 
rte fie: 

„O, nicht ſo, Wilhelm. Ich bin es nach 
den vielen Thorheiten, die ich begangen, vielleicht 
far nicht mehr werth, Dein Weib zu ſein. 
[Penn Du aber Nachſicht mit mir haben 


1 H der Station El Guerra angelangt, ſchien es Buiſ⸗ ein Ritornell gedichtet, zu dem ihm aus der Zahl — — — 
dës i 4 mirs rief alu ſon, als ob ſeine Gattin Tei är verftohlen | feiner, durchweg den höheren Geſellſchaftsſchichten e Stunden und Rinuten. - . 
Und Du mit mir!“ rief er glückſtrah⸗ , S d de a o - 
Ades Helenchen wird uns beiden Blicke wechſelte. Obgleich von furchtbarer Eifer⸗ angehörigen Zuſchauer das Thema gegeben wurde. Abfahrt der Züge 12 so | 6.15 — 560 733 
u? ſucht Ia, dee, le er e Am Si age Sg . N als Ze See | aus vodz 7 2 * | 
i N atb EN : Suen, man na iscra, deſſen Hote ur Stunde von vefie, aber es Jop öhren und iſt jeden⸗ Au kunft der Züge 
45 an 1 5 EE ee SÉ Den iner 20 He überfüllt find, und SE: dort ſetzte der falls ein Beweis der großen Kaltblütigkeit eines | in Koluſchki 133 | 7.18 2.12 7.02) 8.45 
Ze: e elen Litutenaut es durch, ein dicht an Buiſſon's Logis Autors. Erſt tanzte die Löwenbändigerin im . = N | 514 | — 1 1 
— — — — —ſdſtoßendes Zimmer zu erhalten. Dies gab Ver⸗ Käfig den Serpentinentanz, dann erſchien der un⸗ „ Oftrowiee e iS E 
Gë: anlaſſung zu einer ſcharfen Scene zwiſchen dem erſchrockene Mann der Feder im Käfig und kün⸗ „ Iwangorod Ns 15) ee 
— Aus Paris ſchreibt man: Es wurde Gatten und Duret, in der der Erſtere ſeinem digte dem Publikum an, daß der einzige Zweck] „ Eent wiee 4.50 8.31 3.26 81 — $ 
hon früher gemeldet, der auf der Inſel La | Kameraden erklärte, daß er ſich ſeine Zudringlic- | feines kühnen Unternehmens darin beſtehe, in 1 — 3.20 9.40 4&—| — ch 
Martinique internirte König Behanzin von keiten hiermit verbitte. Damit ſchien dieſe Affaire | einem Artikel die Eindrücke zu ſchildern, die man | ” mc Long ? 6.10 1023 el 12 2 
Dahome habe die größte Verzweiflung bekundet, beigelegt. Am letzten Montag Morgen aber über- in einem Löwenkäfig hat. Nachdem er das Thema „ Megkau 6.50 9.— 8. — — — 1 
als er von der Ermordung Carnot's hörte. Wie raſchte Buiſſon — der ein Stieſſohn des früheren für ſein Gedicht erhalten hatte, ſetzte er Di an [e Petersburg 6.— 75s — 12.48 — F 
is nun ſcheint, war es aber nicht der Tod des franzöſiſchen Kriegsminiſters ift — feine Gemah- einem Tiſchchen nieder, auf dem ſich alle, Schreib- ” Léier: 2.41 9 28 44 — 10.05 
Königs von Frankreich“ der ihn jo betrübte, lin beim Schreiben eines Briefes, der feine Zwei⸗ materialien befanden, und verfaßte, ohne auf die | " bein ie 328 1 1 751 = 945 K 
Hondern die Vorausſetzung, man würde ihn ſelbſt fel voll und ganz beſtätigen ſollte. Anſtatt je Anweſeaheit der Löwen zu achten, ſein Ritornell. „ Dombrowa 6.18 2.28 915 — 10.511 
et der Thronbeſteigung des Nachfolgers — doch über dieſe Entdeckung in lauten Zorn aus⸗ Nach fünf Minuten hatte er dies beendet, trat | „ Sosnowice 6.35 | 245 9.35 — 1.10 
ſchlachten, wie es bei ihm zu Haufe in Abomey zubrechen, begnügte ſich der beleidigte Gatte damit, heraus und las ſeine Poeſie unter lebhaftem Bei⸗ ” SE 247 | 9.19 10.6 — 168 
e „Sitte“ war! Als man ihn über die Abſich⸗ ruhig das verrätheriſche Schreiben der Ungetreuen fall der Zuſchauer vor. ei * a. 2 | Léid tr 11.45 0 
en Caſimir Perier's beruhigte, fagte der unglüd- fortzunehmen und es ohne Bemerkung zu ſich zu — Zu dem Erdbeben in Italien ſchreibt ` Wien 434 5 32 704 —- — 
liche Monarch: „Ich fühle mich nun mit meinen ſtecken. Bis zum Abend hatte Buiſſon ſeinen man aus Rom: Der königl. Commiſſar Gall. — SE. 
Weibern wie getragen auf dem Rücken eines ge⸗ Kameraden nicht mehr gefehen, als er ihn zufäl- hat nunmehr die Lifte der Todten und Verwun⸗ Abfahrt der Züge Se 
paltigen Elephanten, det Frankreich heißt. Ich lig anf dem Platze vor der Kirche auf einem deten feſtgeſtellt, welche bei dem Erdbeben in * SA, 5359 ct 9.13 2.— = O 
derſpreche, alle meine Pflichten zu erfüllen, um Spaziergange erblickte. Er trat auf denſelben zu, Reggio verunglückt find. Und zwar wurden aus „ Dein 143. 1 deal ue. 
dieſes Land zufrieden zu ſtellen.“ Der Admiral indem er von ihm eine Erklärung über feine Anlaß dieſer Kataſtrophe genau 87 Todesfälle „ Oſt owi e 7810 — — 1223 > 
Fournier lud Behanzin an Bord des „Duquesne.“ Beziehungen zu Frau Buiſſon verlangte. Der feſtgeſtellt. Davon wurden verſchiedene nicht durch] „ Iwan oro) 7.77 —— — 12.8 
Mad; dem Empfange gaben die Töchter des Gr Angeredete leugnete. Da zog Buiffon plötzlich directe Verunglückung in den Häuſern und auf | "” un mag 125 338 H Lok N 
Hönigs ein Concert und fangen und tanzten im | feinen Revolver, aus dem, er hintereinander ſechs der Straße, ſondern durch pſychiſche Einwirkungen, „ Aura Bufom tal 26 27 713 Een e 
Beiſein ihres Vaters. Darauf knieten ſie nieder, Schüſſe abgab, die ſeinen Nebenbuhler tödtlich beſonders durch Schreck, verurſacht. Die Zahl der 8 Warſchau 10 12.20 6.— 1500 1 
zährend Behanzin kreuzfidel eine Flaſche Cham⸗ verwundeten. Während Duret nach dem Hoſpi⸗ Verwundeten beträgt über ſechshundert, daruater [ "ten — 11.— 930 1.10 — D 
pagner trank. N tal transportirt wurde, ſtellte ſich Buſſſon der viele Kinder und Frauen. Die Lifte der auf dem Kaerch 630 10 50 Led ze 2 
— Ein Ehedrama in Algerien. Der | Behörde. Die anſcheinend ſchuldige Gattin leug⸗ flachen Lande und in den übrigen betroffenen Drt- | „ get cha! 914 1113 — = SE K 
Pinterkurort Biscra, dem man den Beinamen | net, daß zwiſchen ihr und Duret Beziehungen be» ſchaften Verunglückten wird erſt Anfang nächſter [„ Zawiercie 8 04 10.12 — — 2.26 2 
die Königin der Oaſen“ gegeben hat, iſt der ſtanden haben. 5 Woche veröffentlicht werden. $ ` Pier 12 Er EHS te, 
Schauplatz eines blutigen Auftritts geworden. — Eine Leiche ohne Kopf wurde durch, — In Mur de Barrez ſtarb jüngſt der | » Ss 625 a“ ale: BAR i 
dor drei Wochen hatte ſich der franzöſiſche Artil- | Fuhrleute unweit Lachaud in Frankreich vorgefun⸗ älteſte der franzöſiſchen Briefträger 7 an % e Le N 
krie⸗Hauptmann Buiſſon, der im 31. Jahre ſteht, den. Der Mörder muß dieſen Körpertheil mit Papa Abray war im vorigen Jahre in den Ru⸗ „ Grau ica 650 | 9.— — 10 
h Paris mit dem neunzehnjährigen, ſehr hübſchen einem großen Meſſer vorſſchtig abgeſchnitten und heſtand verſetzt worden, nachdem er 75 Jahre Wien — 1021 — — 733 
äulein Ivonne Gault vermählt. Am folgenden verſteckt haben, um die Leiche jo unkenntlich zu lang Dienſt gethan hatte. Abray hatte täglich] Ankuoft der Züge S 
orgen begab Déi das Ehepaar auf die Hochzeits- machen. Inzwiſchen iſt es jedoch gelungen, den 46 Kilometer zu durchlaufen, macht für ein Jahr in Lodz 9.33 433 10 16 3.03 8 28 E 


hiſe, in deren Verlauf es ſich in Marſeille ein⸗ 
ſhiffte, um nach Algier zu gelangen. Auf dem 
Spiffe ſtellte Madame Buiſſon ihrem Manne 
den Lieutenant Duret vor, mit dem Bemerken, 


derſelbe ſei ein Freund ihrer Familie. Die beiden 
Herren befreundeten ſich miteinander, ſo daß ſie 
bei der Ankunft in Algier gemeinſam in dem 
„Hotel des Etrangers“ abſtiegen. Da Lieutenant 
Duret nach ſeiner Angabe zu einer Erholungsreiſe 
Urlaub genommen hatte, ſo fiel es nicht auf, daß 
er ſich dem jungen Paare weiter anſchloß. Auf 


Ermordeten in einem wohlhabenden Bürger von 
Lachaud zu ermitteln. Leider aber fehlt noch je⸗ 
der Anhaltspunkt, um den Mörder dingfeſt zu 
machen. 


Loet Tageblatt 


— Im Löwenkäſig Der Director der Zei⸗ 
tung La scena illustrate in Florenz, jo wird von 
dort geſchrieben, Herr Polazzi, hat ſeinen Mit⸗ 
bürgern ein ſeltſames Schauspiel geboten. Er hat 
ſich in Frack und mit weißer Cravatte in einen 
Löwenkäfig begeben, in dem ſich vier junge Wüſten⸗ 
prinzen be fanden, und hat in deren Geſellſchaft 


von 365 Tagen die Kleinigkeit von 16790 Kilo⸗ 
metern, und für die 75 Jahre Dienſt eine Ge⸗ 
ſammtſumme von 1,250,250 Kilometern. 


Winter- Fahr- Plan 


der Lodzer Fabrilbahn und der mit der 


ſelben in unm ttelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Gül ig vom 15. (27.) Oet ber 1894. 


Aimertung. Die fettgedruckte a len zel, en die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


| | Pl: 
| ’ - 279 5 Mm } 
entral-Vazar N 
a | Petrikauer⸗Straße, vis-a-vis dem Meiſterhauſe. E 
a Eine reichhaltige und gediegene Auswahl au Weihncchtsgeſchenken für Erwachſene und Kinder, als: Photographienalbums, auch Si * 
1 mit Muſik, Neeceſſaires, Blumen vaſen und Majolika⸗Gegenſtäude. Wandteller in verſchiedenſten Muftern, Nauchtiſchchen, verſchiedene GEI Ä 
Wis Rederwaaren, Phanutaſietücher, Shawls, Toilettenipienel, Bijonteriewaaren, Schreibzeuge und hunderte von anderen zu Weih⸗ E V 
h E nachtsüberraſchungen geeignete Gegen ſtände; Puppen aller Größen, verſchiedenes ausländiſches Spielzeug, Laterna magica, e 1 
S mechaniiche und durch Dampf bewegliche Spie ſachen dc c. ꝛc. S K 
I me ` 3 — Eine große Aus wahl an Chriſtbaumſchmuck. =: K 
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Frostlose Zeiten. 


O. / Schleſ. a. d. ru, G eaze als 


— : e 
Ta ` "29 Offerire fr." dr Sendung 
Nor en Wir erhalten soeben ans Mexleo eine dringende Depesche, 


1 
| | | Aale, 


"In verkaufen. 


| 

U 

| 

dass in Folge der eoloss. len Silber. ntwerthung die vereinig- | 
D 

Sprolten, | 


ter Silber zu putzen. also 40 St. zussmmen gegen eine einmalige Vergütung von Zu erfragen bel K. Galcwski Bl. unter Chiffee R. 100 nlederzuleg 


rat diesem stempel. eg raten A Begnieben Patent-Sübe:wänteufıbriken genötbigt | | Flundern, UI AR { H 
sind, ihre Fabriken aufzulösen und ihre Arbeiter zu entlassen. 1 8 für b Be 
Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Waarenvorräthe gegen | | ol dfiſche. sn a 
eine Klee Vergüthung für Arbeitslöhne zu verschenken, | le 1 reden; . . für Ns. 40.— ud 2 
Wir verschenken 27 og de Vorrat e, Sihl, a e ı HALS-,NASEN-OHRENLEIDEN ` 
er ae a Jedes, & arm oder reich, Lachs betifielle mit Matratze „ 15.— y ? d 
nachfolgende 40 Gegenstände: | . - d 
6 St. feinste mexicanisch Patent Silber Messer mit engl. Zachsheringe, e E Ne. WS A Ste niedergelaſſen. LR K 
et ek e BCE eg 88 u Bumpernikel. 2 "ion 1 2 KL 3— 1 e CH en 25 SEN 
„ massive mexicanisch P. ilber G, beln aus k > ` von 2— 5, — * 
e SC SEH b die et Bees A | Einzang auch von der Pet itauerſtraß; Sandes We a 12 * 
6 „ schwere mexicanisch Patent Silber Speise löff.], f ein und Delikat. ſſenhandluag —— — — nn I Dr Fritz Danziger, 
6 „ elegante mıxicanisch l’atent Biber C. ffélöffel, U | | 8 i, . 
6 „ prachtvolle mexicanisch Patent Silber Dessertmes er? € II Beuthen, O S. Bahnhofſtr. 3, 2 
wit englischer Kling», Cl Eine Father I. AR der Bann 4%, ` 
6 „ massive mexicanisch eg Silber Dessertgabeln _ | ` ` D ( drei große Zimmer ne ſt Küch i a it Ihr min d KO ſchen Be. 
aus einem Stück gearbeitet, u h 2 9 75 nik un giff in Deg 
1 „ schwerer mexieanisch Pat, Biber S-ppzn: e öpfer, | S 11 m u t auf der Benedikten⸗, P omenadens on | ) 6-1 K 
& 2 1 „ ehweren mexieanisch Patent Silber Sance löffel, (Cylinder) im guten Zuſtande iſt Tote : Grünenſtraße. (3—3 | — — — j 
Behandlung, wie ech- 2 „ effectyolle m gea isch Patent Silber T»felleuchter, zi verlaufen. Adi rn: bitte in der Nedact on d Thalia-Theater. et d 
| R 
/ 


Am 2 Dremıber iſt ein 


- 


nur 6 Rubel (füherer Preis 30 Rab . 121 


Das Mexic Patent- Silber ist ein durch and du ch wWiisses Metall, welches 


Deh ſtraße (Kohle platz Nr. 1109. Instytut (8-3 Muff gefunden 


+2 D * d 2 
(Lë niemals seine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und ist daber als ein Leczniezo-Gi wo den und kann an de ö ' 
H vollständiger Ersatz für echtes Silber zu betrachten, Ta N Ein Riemer g 0 Gimnastyezuy abrfchoft wen der Theater⸗& d VW 
SN Es sollte Jedermann die günstige Gelegenheit benutzen, sich diese 40 Pracht- welcher länsere Zeit in iner au Bn: ` ` JA V A 
EZ gegenstände so schnell als möglich kommen zu lassen, da voraussichtlich der ti b it b i EN ei | S 8 / / 2 2 
ganze Vorrath bei solchem Spott reise sch ell vergriffen sein wird. Aufträge nur gen Fabrik beschäftigt war, ſucht hi bene armen e 38 K a rl K u hn E 
. ES gegen vorherige Eiusend. ng von 6 Rubel (Nachnshme nach Russland un- am Platze ſelbige Stellung. . Core . 5 e ei Li ` 
72 N ne en die Hanptagentur von Josef Nelken, Su e éi Stlado voſroße N.. 5 Di ! ‚Piotrkowaka Nr. 76, rög prssadu; latem w. durch die Warſchauer und Berliner kee d - 
ki Wenn die Gegenstände nicht co veniren, wird bei sofortiger Rück- d B. Flocmann. (3— 7 Ciechoeinku, ene kussi, Bare approbirter Maſſeur, 9 r 
1 sendung das Geld zurückgezabit, daher jedes Risico ausgeschlossen. 11 See? ET EE EE ag eege de > uren 


Damen werden von Frau Kühn behandelt. 275 | 
Betritaner - Straße Nr. 132 nen, bn 


— Inte — 
Zahu⸗Arzt 
"DK SCHWARZ-BERNSTEN 


wohnt Petrikauer Str. Nr. 121, Hau: ` 
P. Ramiſch; mpf. 9—6 Dr, 


(50-38 


Be et SAD MATERYAROW APTEOZN TOR 
Ein junger Buchhalter S. 81 n HNA UMA 


welcher die dopp. Buchführung gründlich Nr. 16 ulica Së e dom Rosena 
jerficht, deuiſch und ruſſiſch korreſpor⸗ . pe 


iada na skladzie 
diert, ſucht für kleine Aniprüche ſofor! pe 
lobt vom 1. Jan, 1895 Stellung ae OLEUM RIC IMI AROMATISATUM 


Buchhalter, Compto ſt oder Gebülfe dee Olej Rycynowy, pozbawiony przykrego 


2 zapachu i smaku, 
en im ante 60; 5 | Apteki Wendy i Wiorogörskieg« 


w WARSZAWIE' 


das Walde Seat” 


UN Um 


Lokalu, 


skladajgcego sie.z duzej sali i 2 po- 
kojöw, poszukuje Towarzystwo Spie- 


Ä ie, | iſt verlegt 
ee od go Lipca Petrikauer⸗Straße Nr. 38, Ha 


Offerty skladaé w redakeyi sub Bade HTC ſich zuvor die eh) 
„Lutnis“e. } NW 


$ 1,4 ` 1 
1 ’ 1 IT: ED 


fe, 
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Lo dzer Tageblatt 


ä. —[œ6ß—ß— — — ——— —— — — — . —— — w— —— —„— ——T ¶ See Ae 


M 283. 
GOhoöowny el 


DÄTWAICIE SZUWAKSU ELICERYNOWEGO 5. geg: Ufer Ze ` 
SIEMENS &. HALSKE VG AT 


BERLIN — CHARLOTTENBURG — PETERSBURG — WIEN. (15—14 
egen Aufgabe dieſes Artikels 


lektrische 
Ausverkauf 


BELEUCHTUNG. KRAFTÜBERTRAGUNG. METALLURGIE. 


GLEICHSTROM-, WECHSELSTROM-, ERST E — nn 
LEITUNGSMATERIALIEN — KABEL --- BOGENLAMPEN — GLÜILAMPEN r 
APPARATE FÜR TELEGRAPHIE UND TeELEPHONIE. — MESSINSTRUMENTE 8. halben 5 dien, 


Karl Mogk 


Petrikauerſtraße 104 nen, SE Palais: 


EISENBAHN - SICHERUNGEN SIGNALANLAGEN WASSERMES EI 
ELEKTRISCHE BAHNEN 


ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: KÖLN — MÜLHAUSEN I. E. — '-GRAVENHAGE, 
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Buchhandlungen zu haben. 


DV 
e 
Ge 


befindet ſich für Lodz bei o A 


E a RTL MOE, 
Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel's Palais. 


l 
FOOD DOC DO CN 


AHA 


f 
N 


——rr.. N ; 


leie ele elle elle ele leese Tele ele lee tele elei eelere nn nn n nn nam eieiei iis sl 
ESEEEELLSEESLETEEEELESEEETEESSELEEEEEEEEEEESELEEEESEEEEEEELEEEEEEEESSEEEEEESEEEE 
jnln/zininieiz/zinin/z/nieiniaininininininininininininininininin nina nininninin min n m nalen Tee mn. el ele ele 


BOU 


= 
3 
8 
| 
— FI — ö 
a ; 
Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: ; Get enn e a 0 5 = dennen 
Aale dar beier bm ah KE der Entfernungs⸗ 3 9, H 
alendarium. (gr.⸗kath., röm.⸗kat 
t lte und evang.) | Sen E SR ? Karl MO Sk, 
Notizblätter, erglei elle d. Trockenmaße, 8 
Berzeichni hoher Galatage, „ „ Së Weteikanerſtpaße 104 lg Zo Palais, 
A GE E Haus, D nm e Gewichte, ` S XXXX XX XX N 
7 ” angenma e, ——̊— — —L—V — — — — — — 
Rangklaſſen, umrechnungstabelle af ruſſiſche : REEL EE EE EE EE 9 
Auszug aus dem Poſtreglement, funde, 9 
n „ „ Telegraphen⸗ Die Einwohnerzahl der größeren He 
os, Städte der Welt, 8 5 
eat hren, Jane e u. Erzählungen, 5 Neuf e V 
empeltaxen, umoriſtiſches, 
en ie 
r ändig), rüche, x 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, ZS Le Sr dE LGE 
Ee Inſerate. 3 L Zoner's ‚grapbiden Etabliſſements. 
5 — Preis 50 Koh. 9 uk S 
Kos Jeng? 
r ß EEN 1 O 
28 85 ee ꝙꝙhοh e ensonconenenn0000000002000000000::5@5: 5 |, 
d SS ok DOE DEET MUER EE EE EE t 
WM Ce — — 


eil 


—ů — —— Bacher für junge Mädchen. 
be | Hafen, E. Das Schloß am Meer A 


Zahnarzt 


1,65 


es 
AXIS 


uom 15. Derember ah vrkauft 


perftcter Buchhalter und Manipalaat, 


al Weihnachts⸗Ausſtellung. TEE E ien, Sé ` 18 
Zum bevorſtehenden Weihnachisiefte ems fieb't 9 Augufii, Dis letzten Waldheims „ 3,30 
8 Die Erben v. Scharfeneck „ 3,30 
T. Fischer’s Buf-u.Buftuiienjudlung E vi, b e, Se 0 50 
N CO in großer Auswahl: — Fig er, M. R. Die Jungſte d. Kleeblatts,, 2,75 bert. ert Haus d. Herrn 
d Bibeln, 2 Biläerbächer SQ n 10 45 Pe öl 1 und 
assiker, uzendsehr n 8 . * 
2 Prachtwerke, Spiele, e 2 Set e A ie und Co v. 2—5 Uhr Nachmittags. 
Giele Stammbuch-Albums, CO | Atalien-Sanbtung. (8-3 en: 
EEE —— Be on 
g 8 EI In Wuſchau, Lesznoſtraße 82, wer⸗ Eo 
o EVANGELISCHE GESANGBÜCHER, fat | d:n in des Staluagen der Herren Mo. _ m DT Lekarz-Dentysta 
RE „5 a | ri & Co, Junger Kaufmann 
eee det fonc 


d 
2 Bietorio-Stridmojhinen fu 7) Spee (SC te ER 
d d (50—2 
2 Stiere 220 Egge uno Wp r LN 


ſind billig, eventuell auf Abzahlung, zu verkaufen. 
Karl Mosk, 
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Mit Beſtellungen auf junge Kühe und 
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geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, Stellung 
vom 1. Januar 1895. 

G fl. Offerten H. X. J 11 ande 
Exp. d. Bl. zu richten. (8-3 


Zur Führung eines kleinen 
Haushaltes word eine ältere brave 


Frau geſucht. 


Zu erfragen in der Cxped. d. Bl. 


Schnellpressepdruck von Leopold Zoner. 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung.) 
) Für Oberoffizier-Quartiere und ver: 
ſchiedene andere Räumlichkeiten: 


Hausnummer: 2 Kaſimir Leinweber; 36 
Anagogen⸗Comitee; 47 Otto Julius Schulz; 
Theophila Schmidt; 488 Heimann Haak; 
Wolf Leib Kunski; 9066 Emil Sänger; 63u 
Polf Rauſch; 1578 Samuel Schmidt; 179 
debr. Gehlig; 180 Icek Pruſchinowski; 185 
ram Pruſſak; 188a Wurzelmann und Wein⸗ 
erg; 190 Daniel Scheffner; 211 Krakowski 
md Lewkowicz; 234 Herſch Torner; 250 Gold⸗ 
Hum; 252 Ifrael Sendrowitſch; 254/495 Sa⸗ 
mel Roſen; 271 Boris Wachs; 271 Wolf 
Bifenberg ; 272 David Kohn; 2721 Florian 
Bimon; 281 Stiller und Bielſchowski; 281 
Samuel Lande; 286 Joſef Joskowitſch; 311 
ärt Zinamon; 3166 Julius Graupner; 320a 
Stanislaus Pflichta; 320e Bürgel; 320 Simon 
Sachs; 3206 Franz Pfeiffer; 320 Zinamon und 
Steinbock; 321a Franziska Lipinska; 326 u M. 
. Sonnenberg; 327 Valenty Kaminski; 328 
Meier Berger; 329 Moſes Weiß; 333 Karl 
Obermann; 336b M. S. Sonnenberg; 338b 
Irael Kornwaſſer; 318 Johann Schoſtkowski's 
Erben; 411 Julianna Stark's Erben; 426 Joſef 
Jariſch; 441 Jakob Honigſtock; 442 Guſtav 
Laski; 444 Boruch Pruſchinowski; 449 Sofia 
zolberg; 477 Chriſtian Bechthold; 478 Sucher 
Grünſtein; 481 Joſef Berlin; 489 Herſch Scha⸗ 
an; 493 Berek Seibert; 525 Julius Schäfer; 
088 Samuel Bornſtein; 542 Karl Bennich; 
544 Schmieder; 549 Hugo Hermann; 552 Theo⸗ 
er Sieber; 557 Johann Zimmermann; 559 
Markus Silberſtein; 57542 Auguſt Hüffer; 
8/2 Joſef Gampe; 587 Richard Schmidt; 
02 Karl König; 622 Guſtav Geyer; 653 Karl 
Schulz; 697 Julius Schmidt's Erben; 709 
ins Schloßberg; 715 Joſef Wilhelm Balle; 
24 Adolf Daube; 726 Kohn und Bitenzweig; 
127 Karl Ebhardt; 738 Jakob Woidislawski; 
49 Paul Ramiſch; 758 Nathan Kopel; 761 
Eduard Lüngen; 768 Nikolai und Chriſtiana 
Eheleute Seigert; 768 Iſrael Roſenblatt; 769b 
Brauner, 770 Guſtav Reimond; 780 Taube 
Minzberg 8 Erben; 7864 Iſaak Orbach; 787 
Friedrich Emde's Erben; 793/790 Feder und 
Bine ; 795 Reinhold Kirchhof; 7954 Marie Bue 
oda; 812 Franz Weicht; 825a A. Kunkel; 
34 L. Immiſch; 835 Tykociner; 836 Heinrich 
dler; 837b Gebr. Trilling; 862 Dank mar 
Bihler; 989, 990 / 1 Joſef Meisner; 1103 
Guſtav Kaiſer; 1106a Franz Lorenz; 1108 Sa⸗ 
mel Reks; 1108d Auguſt Teſchich; 1110 M. 
Engel; 1111 Auguſt Müller; 1114 Geſellſchaft 
kesmierz; 1118/9 Auguſt Teſchich; 1120 Man⸗ 
toberg und Goldammer; 11874 Feodor Meyer⸗ 
07; 1197a Florian Jariſch; 1234 Julius Düſter⸗ 
ont ` 1234 Eduard Herbſt; 1260 Joſef Balle; 
1339 Karl Zinke; 1849 Abram Iteld; 1355a 
L Tempel; 1357 Schaja Gerſon; 1358 L. Zoner; 
1377/8 J. Vogel; 1398 Abram Beſſer; 1410 
Karoline Baumann; 1418 Reinhold Finſter; 
1418 Joſek Pruſchinowski; 1427 Rachmil Bro⸗ 
nowski: 1433 Julius Job; 1501 Joſef Roſen⸗ 
blatt; 48a Moſes Kleinlehrer; 1290 Edmund 
Stypnicki; 33 Fiſchel Krell; 290 K. W. Gehlig 
und 291 Gebr. Gehlig. 

FCFortſetzung folgt.) 
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Telegramme. 


b Petersburg, 12. Dezember. (Nordiſche 
el.⸗Agt.) Die am Sarge des hochſeligen Kaiſers 
Alexander III. niedergelegten Kränze werden in 
Kurzem nach dem hiſtoriſchen Muſeum in Moskau 
abgeſchickt werden. 
Petersburg, 12. Dezember. Das Ge⸗ 
ét, daß ein Project zum Geſetz betreffend die 
Verantwortung der Fabrikanten bei Arbeiteruns 
fällen, dem Reichsrath zur Begutachtung vorge⸗ 
legt worden wäre, wird offiziell dementirt. 
Warſchau, 11. December. Von morgen 
ib erfolgt die Ausgabe der definitiven Stücke der 
proc. Warſchau⸗Wiener Prioritäten IX. Ser. 
gegen Rückgabe der mit deutſchem Reichsſtempel 
berſehenen Interimſcheine. 
Die halbamtliche 


Berlin, 11. December. 
Berliner Correſpondenz erklärt mit Beſtimmtheit, 
daß das Gerücht, dem Kriegsminiſter ſei der 


deshalb 


Reichs kanzlerpoſten angeboten worden, auf Erfin⸗ 


dung beruht, und daß der Kriegsminiſter bezüglich 
der erſt ſeit Jahresfriſt errichteten Halbbataillone 
| ein ungünſtiges Urtheil zu fällen bisher um jo 
weniger Anlaß gefunden hat, als die Berichte der 
Truppen über die praktiſche Brauchbarkeit der 
neuen Formation und die mit ihr gemachten Er⸗ 
fahrungen noch gar nicht vorliegen. 

Berlin, 11. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
hat an Madame Leſſeps eine Beileiddepeſche fol⸗ 
genden Wortlauts gerichtet: 

„Ich erhalte ſoeben telegraphiſch die Nach⸗ 
richt von dem ſchmerzlichen Verluſt, den Sie er⸗ 
litten. Die ganze geiſtige und wiſſenſchaftliche 
Welt weint mit Ihnen, Madame, am Grabe 
eines der größten Geiſter, eines Genies, welches 
die Welt umfaßte. Seien Sie verſichert, Ma⸗ 
dame, daß in dieſem Augenblick alle meine Sym⸗ 
pathien mit Ihnen und Ihrer Familie ſind. 

Wilhelm.“ 

Madame Leſſeps ſandte folgendes Dankes⸗ 
Telegtamm: 

„In unſerer Verzweiflung machen uns die 
Troſtesworte Euerer Majeſtät noch ſtolzer auf 
den Namen, welchen uns unſer geliebter Hinge⸗ 
ſchiedener hinterläßt. Unſeren tiefſten Dank Eurer 
Majeſtät.“ 

Das Begräbniß von Ferdinand v. Leſſeps 


ſchen Intervention ertheilen. Wie ich erfahre, ſeldisconts in's Vernehmen geſetzt, der jetzt 


erklärte ſich auf Einladung der hieſigen anglo⸗ 
armeniſchen Aſſociation die Pariſer armeniſche 
Gemeinde bereit, Delepirte zum hieſigen Proteſt⸗ 
meeting am 17. December zu ſchicken. 

London, 11. Dezember. Laut eines Te⸗ 
legramms aus St. Michaels iſt das deutſche Schiff 
„Adelheid“, von Rio de Janeiro nach Falmouth 
unterwegs, während eines Orkans untergegangen. 
Schiff und Ladung ſind total verloren. Von der 
Mannſchaft wurde ein Theil gerettet. 


London, 11. Dezember. Aus Port Ar⸗ 
thur wird telegraphirt: Die Mittheilung von 
dem Maſſacre nach der Einnahme von Port Ar⸗ 
thur beſtätigt ſich; die Urheber waren jedoch nicht 
japaniſche Soldaten, ſondern von den Japanern 
zu Transportdienſten verwendete und mit Schwer⸗ 
tern bewaffnete Kulis. Dieſelben kamen in der 


Nacht nach der Eroberung in die Stadt und fan⸗ 


findet Sonnabend auf Koſten der Suez⸗Geſell⸗ 


ſchaft ſtatt. 

Wien, 11. Dezember. 
hoben auch heute in Budapeſt ſtattgefunden. Vor 
dem Abgeordnetenhauſe hatte ſich wieder eine 
große Menſchenmenge angeſammelt, welche den 
Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle mit ſtürmiſchen 
Eljenrufen begrüßte. — Sämmtliche vorgemerkten 
Redner für die Indemnitätsvorlage verzichteten 
auf das Wort. Die Vorlage wurde mit 205 
gegen 80 Stimmen angenommen. 

Wien, 11. Dezemder. In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen wird der Ausbruch der ungariſchen 
Miniſterkriſe, da ſich Wekerle in dem Vertrauen 
der Krone nicht mehr ſicher fühlt, eheſtens be⸗ 
ſorgt. Man verbreitet, außer Wekerle werden 
Hieronimi und Szilaghi dem neuen Cabinet nicht 
angehören, die in dem kirchenpolitiſchen Conflict 
am Exponirteſten waren. Als Cabinetschefs wer⸗ 
den Graf Khuenhedervary, der bereits bei der 
letzten Kriſis die Cabinetsbildung erfolglos ver⸗ 
ſuchte, ſowie der Abgeordnetenhauspräſident Bauffy 
genannt. Von der Uebernahme des Finanzporte⸗ 
feuilles durch Wekerle in dem reconſtruirten 
Cabinet iſt nicht mehr die Rede. Das Demiſ⸗ 
ſionsgeſuch ſoll einem Gerücht zufolge noch dieſe 
Woche überreicht werden. 

Budapeſt, 11. December. Im Club der 
liberalen Partei kam es heute Abend zu einer 
großen Dankeskundgebung für die kirchenpolitiſchen 
Geſetze. Der Präfident derjliberalen Partei, Baron 
Podmeniczky, ſtellte feſt, daß die Partei und die 
liberalen Ideen dieſen Triumph dem Monarchen 
zu verdanken hätt en, worauf die Verſammlung in 
degeiſterte Eljenrufe ausbrach. Redner forderte 
ſchließlich den Miniſterpräſidenten Wekerle auf, 
die Loyalitäts⸗Kundgebung zur Kenntniß der 
Krone zu bringen. 

Der Partei wurden aus dem ganzen Lande 
Dankeskundgebungen für den Monarchen gemeldet. 

Paris, 11. December. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Präſidenten der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer Burdeau giebt zu Beſorgniſſen An⸗ 
laß. Geſtern Abend iſt eine erneute Kriſis ein⸗ 
getreten und das Befinden hat ſich ſeitdem beträcht⸗ 
lich verſchlimmert. — Eine ſehr beunruhigende 
Wendung hat nach neueſten Meldungen aus Paris 
auch die Krankheit Paſteurs genommen. 

London, 11. Dezember. Die japaniſchen 
Siege find in Tokio mit großer Begeiſterung gr: 
feiert worden. In Hiroshima ſind 151 bei Port 
Arthur verwundete Japaner angekommen. — Die 
erſte japaniſche Armee ſoll bis Furanten vorge⸗ 
rückt ſein und würde nächſtens Futſchou angrei⸗ 
fen. Die zweite Armee wird in nächſter Zeit 
gegen Peking vorrücken. — Die japaniſche Regie⸗ 
kung verhandelt wegen des Engagements von 
Trägern für den Dienſt der Armee. 

London, 11. December. Wie den Daily 
News aus Konſtantinopel telegraphirt wird, be> 
reiten die Verhandlungen zwiſchen dem britiſchen 
und den anderen Botſchaften behufs Veranlaſſung 
einer unabhängigen Unterſuchung der armeniſchen 
Gräuel der Pforte große Verlegenheit. Wie Daili 
Chronicle aus Rom erfährt, befindet ſich die ita⸗ 
lieniſche Regierung in vollem Einvernehmen mit 
England bezüglich Armeniens und wird, wenn 
nöthig, ſeine volle Zuſtimmung zu einer europäi⸗ 


Demonftrationen 


KAN 


den ein chineſiſches Lager von Spirituoſen, das 
ſie leerten. Erbittert über japaniſche verſtüm⸗ 
melte Leichen, die ſie fanden, geriethen ſie in trun⸗ 
kene Wuth und machten alle ihnen in den Weg 
kommenden Chineſen nieder, indem ſie dieſelben 
mit Schwertern zerhackten. Mehrere von ihnen 
wurden verhaftet. Marſchall Oyama erhielt Be⸗ 
fehl, eine ſtrenge Unterſuchung anzuſtellen; er 
ſandte einen Bericht aa den Mikado ein, der 
äußerſt aufgebracht über die Affaire war. 

London, 11. December. Die Abendzei⸗ 
tungen melden aus Tochanghai, daß ein Aufſtand 
iu Wichu ausgebrochen iſt. Der neue Vicekönig 
ergreift ſtrenge Maßregeln, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. Der engliſche Admiral Fremantle 
iſt nach Wichu abgegangen, ein amerikaniſches 
fährt ebenfalls den Fluß hinauf. 

Rom, 11. December. Das Finanzerpoje 
des Schatzminiſters Sonnino hat einen außeror⸗ 
dentlich günſtigen Eindruck gemacht. Alle Abend⸗ 
blätter loben übereinſtimmend die Energie, mit 
welcher die Regierung Erſparniſſe ermöglicht und 
das Gleichgewicht des Budgets ohne weſentliche 
Mehrbelaſtung der breiten Volks maſſen erreicht 
at 


Rom, 11. Dezember. Wie die Opinione 
meldet, wird Giolitti in Folge der Meinung der 
von ihm befragten Deputirten, daß die in ſeinem 
Beſitz befindlichen Actenſtücke nicht geheim blei⸗ 
ben dürften, dieſe heute dem Präſidenten der 
Kammer übergeben. 


Wien, 12. Dezember. Der Kaiſer empfing 


| 


heute Nachmittag den ruſſiſchen Botſchafter Für⸗ 
baumſchmuck; 


ſten Lobanow zur Entgegenahme der Beſtätigung 
feiner Acereditive in feierlicher Audienz. Darauf 
empfing der Kaiſer den Fürſten von Montenegro 
in Privataudienz und ſtattete demſelben ſpäter 
in deſſen Hotel einen Gegenbeſuch ab. 


Paris, 12. Dezember. Der Präſident 
der Deputirtenkammer Burdeau iſt heute früh 8 
Uhr geſtorben. 

Wie verlautet, hat die Regierung einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorbereitet, nach dem der Familie des 
ohne Hinterlaſſung eines Vermögens verſtorbenen 
Kammerpräſidenten Burdeau eine Jahrespenſion 
von 10,000 Fres. ausgezahlt werden ſoll. 

London, 12. Dezember. Aus Oſtaſien 
wird berichtet, daß die zum Angriffe auf Futſchou 
abgeſandte Colonie der zweiten japaniſchen Armee 
bis jetzt auf keinen Widerſtand geſtoßen iſt. Es 
wird angenommen, daß ſich die chineſiſchen 
Truppen in Niutſchuang zuſammenziehen. Die 
Abtheilung der erſten Armee, welche auf Hait⸗ 
ſching vorrückt, hat Widerſtand gefunden, aber 
ihr Vordringen fortgeſetzt. Marſchall Yamagata 
iſt von Antong abgereiſt. Die heurigen Londoner 
Blätter veröffentlichen eine Depeſche aus Antong, 
wonach die Diviſion des Generals Tetſchimi 
geſtern bei Kinkuahn auf den Feind ſtieß und 
ihn mit großen Verluſten geſchlagen hat. Die 
Chineſen leiſteten tapfern Widerſtand, wurden 
aber auseinander geſprengt und von den Japanern 
mehrere Meilen verfolgt. Die Japaner hatten 40 
Todte und Verwundete, die Chineſen 100 Todte 
und viele Verwundete. 

London, 12. Dezember. Der braſilia⸗ 
niſche Finanzminiſter hat ſich mit den Banken 


— 


10.62 beträgt. 

Die choleraartige Epidemie iſt in der Pro⸗ 
vinz Sao Paolo im Zunehmen begriffen. 

New⸗ York, 12. Dezember. Präſident 
Cleveland hat dem Senate ein Schreiben des 
Staats ſecretärs Gresham, betreffend die Vorgänge 
in Armenien, vorgelegt. Clevekand richtete auch 
ſeinerſeits ein Schreiben an den Senat, in dem 
er feſtſtellte, daß keine Berichte über Grauſam⸗ 
keiten eingegangen ſeien, außer den von der türki⸗ 
ſchen Regierung dementirten Zeitungsberichten und 
den Telegrammen des amerikaniſchen Geſandten 
in Konſtantinopel, wonach der Großvezir erklärt 
habe, daß in Armenien ein Aufſtand ausgebrochen 
ſei Cleveland fügte hinzu, nichts rechtfertige eine 
Intervention der Vereinigten Staaten. 
SSB . — 


— Empfehlenswerthe Firmen für 
den Weihnachts⸗Bedarf. 

Joſef Herzenberg, Petrikauer⸗Straße 
Nr. 23: Wollen⸗, Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 
metſtoffe in prüchtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 
Flauelle und Flanellets, Teppiche, Läufer, Gardi⸗ 
nen u. a. m.; 

Zyrardower Niederlage: Sämmt⸗ 
liche Leinenwaaren, Tiſch-, Bett⸗ und Leibwäſche, 
Bettdecken, Steppd ecken, Wollplüſche, Möbelſtoffe, 
Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stoff, etc.; 

J. Katny & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 
tions⸗ und Strumpfwaaren⸗Geſchäft: Spezialität: 
Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 
kation; 

A. Diering: Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 
mometern und Barometern in allen Preislagen; 

Wilhelm Lürkens: Ausverkauf von 
billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, wollene 
Damen⸗Unterröcke und ſonſtige Trikotagen; 

Karl Mogk: Schlutſchuhe zu halben 
Preiſen, Victoria⸗Strickmaſchinen auf Abzahlung, 
Gas⸗Oefen, Solinger⸗Meſſer⸗Waaren, Handwerks⸗ 
zeugkaſten u. ſ. w.; 

Leopold Stark: Herren » Garniturs, 
Paletot⸗,Schüler⸗Monturen, und Shinell⸗Stoffe; 

Central⸗Bazar, Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 
lanterie-Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, Leder⸗ 
waaren, Phantaſietüchern, Shawls, Pappen, Chriſt⸗ 


G. Neidlinger: 
verſchiedenſten Preislagen; 

E. Szykier; größtes Lager von in⸗ und 
ausländiſchen Weinen, Champagner, Original⸗ 
Cognacs und ⸗Liqueuren. Specialität: Ungar⸗ 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis⸗ 
Lagen aus den eigenen Kellereien in Ungarn; 

Sophie Schneider, Zawadzkaſtraße Nr. 
12: Wild, gemäſtetes Geflügel, Obſt, Nüſſe, 
Pfefferkuchen aus verſchiedeuen Fabriken, friſche 
Tafel⸗ und Kochbutter. 


— — 
Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Ruzencow aus Moskau, — 
Terasow aus Armawir, — Liesenberg aus Dresden. — 
Goldmann und Meyer aus Warschau. 

Coutsbericht. 


Nähmaſchinen in den 


Berlin, den 13. Dezember 1894. 
100 Rubel = 221 M. 25 
Ultimo —= 221 M. 50 
Warſchau, den 13. Dezember 1894. 


Berlin 44 45 
London 9 Së 
Paris 37 10 
Wien 74 10 
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F. Bestermann, 
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Die Original Singer Nähmaschinen 


Und die bewährteſten und am meiſten vervollkommneten Nähmaſchinen der Welt; ihre Hauptvorzüge find: Einfache Conſtruction, 
vielfeitigfte Leiſtungsfähigkeit, — größte Dauer, Die Original Singer Nähmaſchinen find unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbtreibende; ſie ſind 


— leichte Handhabung, — 


1 


die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte dieſer 


alt ert das 40 jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte bieten die ſicherſte und vollſtän⸗ 
digſte Garantie. 


Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10 % Rabatt. — Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


Lodz. 


Petrikauerſtr. 22. 


G. Neidlinge. 


Hoflieferant, 


Lodz, 
Petrikauerſtr. 22. 


Heute um halb ſechs Uhr früh entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden im Herrn unſer innigge⸗ 
liebter theurer Bruder und Onkel, der Fabrikbeſitzer, Herr 


ADOLF BORST 


im S/. Lebensjahre. 


e Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet am Sonntag, den 16. d. Mts., um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Zgierz, den 1. (13.) Dezember 1894. 


Nachruf. 


Am 13. d. Mts. verſchied nach langen ſchweren Leiden unſer Chef, der Fabriksbeſitzer, Herr 


UE BORST 


Der Verſtorbene war uns Allen ein liebevoller und biederer Vorgeſetzter, deſſen Ziel dahin gerichtet 


war, nicht nur ſeinen Untergebenen, ſondern auch Allen, die der Hülfe bedürftig waren, mit Rath und That 


zur Seite zu ſtehen und wird demſelben ein dauerndes Andenken bewahrt bleiben. 


Friede seiner Asche! 


Die Angestellten der Fabrik. 


Zgierz, den 14. Dezember 1894. 


Penauıop» m Harem Jean nm, Zoueps 


Losgonene llensypon % 
Bapmana 1 leka6pa 1894 com. 


SZchnellpres zepdruck von Leopold Zoner, 


1. 190 11 


